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die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen
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Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Letpziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Unverlangte Einſendungen an die Schriftleitung werden nicht aufbewahrt.

„Der Feind wird unter allen
Umſtänden geſchlagen“.

Dienstag, 5. November 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btta Chiele, Halle (Saale).

Eine bedeutungsvolle Kaiſerrede. Die Kriegslage im Weſten. Das Erzbecken von CLongwy und Briey
unter deutſcher Verwaltung. Vergeltung! Die engliſche Handelswelt wird unruhig. Der neue Erſte
Seelord Englands. Die Stellung der ruſſiſchen Armeen. Zum ruſſiſch- türkiſchen Kriege. Die Welt-
aktion gegen die Bedrücker des Moslems. Der ganze Balkan flammt auf! Revolutionäre Bewegungen

in Rußland. Der türkiſche Vormarſch auf Egypten.
Eine bedeutungsvolle Kaiſerrede.
Der „L.-A.“ berichtet aus einem Feldpoſtbriefe vom

16. Oktober, daß an dieſew Tage in einer Ortſchaft
unmittelbar hinter der kämpfenden Front
unſeres Heeres in Frankreich Parode vor dem
Kaiſer ſtattfand. Hierbei ſagte der Kaiſer etwa fol
gendes:

Jch freue mich, in Feindesland hinter der kämpfenden
Schlachtlinie eines der beſten meiner märkiſchen Regi-
menter begrüßen zu können, Friedrich der Große ſetzte
in zahlreichen Kämpfen an entſcheidenden Punkten immer
Märker ein. Auch Jhr wandet um Eure Fahnen neuen
Lorbeer in dieſem Feldzuge. Als König von Preußen und
Markgraf von Brandenburg ſpreche ich dem Grenadier-
Regiment Prinz Friedrich Karl von Preußen Nr. 12, als
dem Vertreter des 3. Armeekorps, vollſte Anerkennung
und Zufriedenheit aus. Jch bin überzeugt, daß Jhr,
wenn dieſer Feldzug es noch erforderlich macht, Eure Re
gimentsgeſchichte mit neuen Ruhmesblättern füllen
werdet. Wenn der Krieg zu Ende ſein wird, ſehen wir
uns wieder. Der Feind wird unter allen U m-
ſtänden geſchlagen.

Nach der Anſprache wahm der Kaiſer den Parademarſch

ab. Am Nachmittag fand an derſelben Stelle Feld
goktesdienſt ſtatt. Nach der Predigt hielt der kom
mandierende General eine herrliche Anſprache, die alle Zu
hörer begeiſterte. W. T. B.)

Zum ruſſiſch-türkiſchen Kriege.

Mit dem Eingreifen der Türken in den Krieg werden
vorausſichtlich nicht nur die Balkanfragen erneut auf-
flammen, ſondern die kriegeriſchen Verwicklungen im allge
meinen in vorläufig ſchwer überſehbarem Umfange ſich
ausdehnen. Jndem die Türkei gegen Rußland zu den
Waffen greift, tritt ſie zugleich an die Seite der beiden
Kaiſermächte Deutſchland und OeſterreichUngarn und wird
den Kampf gegen die Kumpanei der ſieben verſchworenen
Staaten aufnehmen müſſen. Wenn ferner das osmaniſche
Oberhaupt der mohammedaniſchen Welt, wie zu erwarten
iſt, die Getreuendes Jslams in die Schranken ruft,
ſo ſchlägt für den Weltkrieg eine entſcheidungsſchwere
Stunde. Von Marokko bis Perſien ſind die Mohammedaner
in fortlaufender Kette fremdem Befehl untertan. Jhre
politiſche und militäriſche Macht iſt eingeengt oder ge
knebelt, nur die türkiſche Waffenmacht hat die Hände zu
einer

Weltaktion gegen die Bedrücker des Moslems
frei und ſcheint willens, die Gläubigen des großen Pro-
pheten zu gemeinſamer Vergeltung für alle ihnen wider
fahrene bittere Unbill unter ſeiner Führung zu ſammeln.
Perſien und Afghaniſtan haben die erſten Schritte
auf dem Kriegspfad bereits getan, vor allem aber wird das
der türkiſchen Oberhoheit gewaltſam entzogene Egypten
e Bekämpfung der engliſchen Zwingherrſchaft ſich
aufraffen

Jn welcher Weiſe die Türkei ihre auch jetzt noch nicht
unbeträchtlichen Machtmittel zu Waſſer und auf dem Lande
einſetzen wird, dürfte ſich bald zeigem Dem Deutſchen
Reiche wird durch das Vorgehen des türkiſchen Sultans
eine

wertvolle Waffenhilfe
zuteil.

Wenn man übrigens bedenkt, wie oft im Laufe der
beiden letzten Jahrhunderte die Türkei von fremden Mächten
e al worden iſt, ſo lohnt kaum noch die Frage, wer

den ſoeben ausgebrochenen Kämpfen im Schwarzen

Meer der angreifende Teil war. Den äußeren Anlaß bot,
der Verſuch der ruſſiſchen Schwarzen-Meer-
Flotte, die türkiſche Flotte im Marmarameer durch Legen
von Minen am Bosporus einzuſperren, nachdem die Dar
danellen gegen ein engliſchfranzöſiſches Geſchwader ge
ſchloſſem worden waren. Vorangegangen war die cufſſiſch
engliſche Forderung an die Pforte, den Kauf der „Goeben“
und der „Breslau“ rückgängig zu machen und die in tür-
kiſche Dienſte übernommenen deutſchen Mann
ſchaften zu entlaſſen. Wäre die Pforte darauf einge
gangen, ſo hätte ſie die Zukunft des türkiſchen Reiches ganz
den Mächten des Dreiverbandes ausgeliefert.
Würde Deutſchland, die einzige Großmacht, in deren

Beſitz ſich nicht das kleinſte Stück ehemals türkiſchen Landes
befindet, in dem großen europäiſchen Kriege unterliegen,
ſo würde zu der Siegesbeute unſerer Feinde unzweifelhaft
die Türkei gehören. Seit hundert Jahren und länger
drängt Rußland nach den Dardanellen vor.
England iſt ihm dabei immer in den Weg getreten, aber
nicht aus Freundſchaft für die Türken, denen es erſt Cypern,
dann Egypten, dann Koweit entriß. Aus den von der
deutſchen Regierung veröffentlichten Aktenſtücken hat man
auch erfahren daß im Juli dieſes Jahres ein engliſch-ruſſi-
ſches Marineabkommen kurz vor dem Abſchluß war, das
ſich auf einen

Durchbruch der türkiſchen Meerengen
erſtreckte. Der alte engliſch-ruſſiſche Gegenſatz in der Meer-
engenfrage, der ſo lange zugunſten der Erhaltung der Türkei
beſtand, war alſo ſchon ſo gut wie ausgeglichen. Wie Eng
Iand durch das Abkommen mit Rußland über Perſien vom
Jahre 1907 ſeine ganze frühere Politik verleugnet hatte, ſo
war es auch bereit, ſeine Haltung in der Meerengenfrage
im Intereſſe ſeiner Einkreiſungspolitik gegen Deutſchland
für die ruſſiſche Freundſchaft zu opfern.

Nach dem erſten Balkankriege ſchien es eine Weile ſo,
als ob der deutſche Einfluß in Konſtantinopel zurückgedrängt
werde. Rußland hatte den Bulgaren nach deren Siegen
vor Konſtantinopel Halt geboten und ſich dadurch Anſpruch
auf Dank der Pforte erworben. Dafür erhob es bald ſcharfe
Forderungen zugunſten der Armenier und ſetzte aufs rück
ſichtsloſeſte ſeine

Gewaltpolitik in Nordperſien
fort. Die Türkei hat es nicht zu bereuen, daß ſie trotz aller
Einwirkungen der Ententemächte vor allem an die Reform
ihrer Armee dachte, und die deutſche Politik erntet jetzt
hoffentlich die Früchte davon, daß ſie ſich durch den Zorn
der Petersburger Kreiſe nicht davon abhalten ließ. durch
ihre Militärmiſſion nach Konſtantinopel für die Erſtarkung
der türkiſchen Streitkräfte zu arbeiten.

Der ganze Balkan flammt auf?
Der bulgariſche Geſandte in Rom äußerte in einer

Unteryedung mit einem römiſchen Journaliſten, zwiſchen
Bulgarien und der Türkei beſtehe nahe Freundſchaft
und Einverſtändnis. Von den angeblichen Adria-
nopeler Frage ſei keine Rede. Die

Feindſchaft der Bulgaren richte ſich gegen
Griechen und Serben.

Ganz ähnlich klingt ein Sofioter Brief des „Corriere
d'Jtalia“, in dem es heißt, die Beziehungen zwiſchen derTürkei und Bulgarien ſeien von größter Herzlich-
keit. Ein Vertreter des gleichen Blattes interviewte einen
rumäniſchen Staatsmann. Dieſer äußerte: Die Lage
in Rumänien hat ſich ſeit einem Monat gründlich verändert,
und der Gedanke, mit dem Dreiverband zu gehen, ſei

nwommen, ſich den Ruſſen anzuſchließen ie
der Weichſel hätten den Rumänen vollends die Luſt geRumänen glauben auch, es werde dort den Ruſſen iel

ebenſo gehen, wie iw Oſtpreußen. Der Staatsmann meinte

endlich, daß die Entwicklung der Dinge die
Hypotheſe eines Zuſammenwirkens der
italieniſchen Flotte mit den Flotten Oeſter-
reichs und der Türkei im Mittelmeer er
laube.

Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet zum gleichen
Thema aus Sofiag: Die Spannung zwiſchen Bul-
garien und Serbien ſcheint ſich in allerletzter Zeit
verſchärft zu haben. Die Sprache der offiziöſen Blätter
gegen Serbien iſt überaus heftig. Man verlangt an dieſen
Stellen immer dringender ein aktives

Vorgehen gegen Serbien,
um den Leiden der Bulgaren in Makedonien ein Ende zu
bereiten. Es iſt bemerkenswert, daß hierbei immer darauf
hingewieſen wird, daß auch die mohammedaniſche Bevölke-
rung in gleicher Weiſe wie die Bulgaren von dem ſerbiſchen
Terror betroffen wird, und daß auch die Türkei ge-
zwungen ſein würde, gegen die ſerbiſche Will-
kürherrſchaft auf zutreten. Die Stimmung der
bulgariſchen Oeffentlichkeit gleicht der vor Beginn des
zweiten Balkankrieges.

Wie der römiſche Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“
von gut unterrichteter Seite erfahren haben will, ſchweben
zwiſchen Rumänien und Bulgarien Verhandlungen für eine
etwaige ſpätere gemeinſame Aktion. Dieſe Aktion werde ſich

nicht gegen Oeſterreich
richten. Nach einer Meldung des römiſchen „Meſſagero“
hat General Ameglio, der Kommandant der Cyrenaika, der
italieniſchen Regierung Vorſchläge gemacht, um jeder mög-
lichen Lage gewachſen zu ſein. Worin dieſe Vorſchläge be-
ſtehen, ſagt das Blatt nicht. Wahrſcheinlich lauten ſie:
Konzentrierung und Verſtärkung der in der
Cyrenaika ſtehenden Truppen.

Die Veſchießung Sebaſtopols.
Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus r r

Die Beſchießung Sebaſtopols begann früh um 5 Uhr und
endete ſechs Stunden ſpäter. Der Hafen und die Docks
wurden ſtark beſchädigt. Während des Bombarde-
ments von Feodoſig durch ein türki ſches Kriegsſchiff
wurde der Hafen quai teilweiſe zerſtört. Aus
Ausſagen der in türkiſche Gefangenſchaft geratenen Ruſſen
ergibt ſich, daß der ruſſiſche Minenleger „Pruth“ bereits acht
Tage mit Minen von Sebaſtopol aus unterwegs war. Der
kommandierende Offiziere hatte ſeinerzeit auf der ruſſiſchen
Station in Konſtantinopel Dienſte getan.

Revolutionäre Bewegungen in Rußland.
Jn Odeſſa iſt man einer geheimen Verbin-

dung auf die Spur gekommen zwiſchen Matroſen der
Schwarzen MeerFlotte und revolutionären Leuten.
Jm Kaukaſus beſteht eine ernſte Gärung unter den Moham-
madanern gegen Rußland. Jn Tiflis kommt es fortwährend
zu Zuſammenſtößen den Bevölkerung mit dem Militär.
Ein verheerender Brand habe die ſchönſten Gebäude der
Stadt eingeäſchert. Die Behörden behaupten, er ſei von
Revolutionären angelegt worden. Man habe auch
den Plan eines Anſchlages gegen den Statthalter aufgedeckt,
deſſen Rücktritt bevorſtehe. Die ruſſiſche Preſſe beurteilt
die Lage als ſehr ernſt.

Der türkiſche Vormarſch auf Eghpten.
Nach Berichten aus Alexandria marſchieren ſtarke

türkiſche Streitkräfte auf die egyptiſche Grenze zu. Jn
Alexandria herrſcht große Erregung. Die engliſche Botſchaft

von maßgebenden Politikern nahezu auf gegeben. Die
Niederlagen Rußlands und deſſen ungeheure Verluſte an

in Konſtantinopel ſoll die Türkei darauf aufmerkſam ge
macht haben, daß ein Angriff auf Egypten von England als
feindliche Handlung angeſehen werden würde. Die en
liſche Regierung werde daher unmittelbar Maßre ln

ich greifen, um die engliſchen Jntereſſen in Egypten zu



F773 Die türkiſchen Minen. dDie Pforke teilte amtlich mit, daß ſämkliche
aſiatiſchen Küſten ihres Reiches durch Minen ge
ſperrt ſeien.

Die deutſchen Sympathien für die Türkei.
Bremen, 1. Nov. Aus Anlaß des Eingreifens der Türkei

in den europäiſchen Krieg fand heute mittag 1 Uhr beim türki
ſchen Konſul ein großer Empfang ſtatt, bei dem die allſeitigen
Shmpathien für den türkiſchen Freund zum Ausdruck gebracht

wurden. (W. T. B.)Die Kriegslage im Weſten.
Die Londoner „Times“ ſchreiben: „Die Schlacht an der

belgiſchen Grenze wird zu den größten Schlachten
der Weltgeſchichte gerechnet werden müſſen. Es iſt
von der größten Wichtigkeit, ſagt das Blatt, daß die
Deutſchen daran gehindert werden, feſten Fuß in Calais zu
faſſen. Von der Frage, ob es den Deutſchen gelingt
oder nicht gelingt, in den

Beſitz von Calais
zu kommen, wird der weitere Gang dieſes Krieges unſtreitig
abhängen. Die britiſchen Truppen haben in der langen Ge-
ſchichte Großbritanniens niemals in einem furcht
bareren Kampf geſtanden. Der verzweifelte Kampf
dauert immer noch weiter, und zwar zu Lande, zu
Waſſer, in der Luft und unter dem Meere. Einen

Kampfhatdie Welt noch niezuvorge-
ehen.“

Der Kriegskorreſpondent des Amſterdamer „Tijd“ er
zählt ſeine Eindrücke von der Feldſchlacht in Weſtflandern.
Er ſagt: Dieſe Schlacht gleicht mehr einer Schlächterei als
einer Feldſchlacht. Tauſende von Verwundeten ſtolpern mit
zerbrochenen Gliedern vom Gefechtsterrain zurück. Tauſende
von Toten liegen zerſtreut auf den Feldern. Die Straßen
in Oſtende und in den herumliegenden Gemeinden ſind voll
von Verwundeten. Das deutſche Geſchütz muß oft ſchweigen,
weil die Granaten in Gruppen fallen würden, wo die
Deutſchen und Belgier oder Engländer handgemein ſind,
denn jetzt iſt es nicht mehr ein Kampf von Kanonen, ſon
dern von Bafonetten. Es ſcheint, daß die Deutſchen den
feſten Entſchluß haben, bis Dünkirchen und Calais durch-
zudringen.

Der Korreſpondent des „Giornale d'Jtalia“ in Dün
kirchen ſchreibt, daß die

Verteidigung Dünkirchens ſehr ſchwierig
ſei. Sie werde faſt ausſchließlich von den die Stadt um
gebenden Forts beſorgt, die weder zahlreich noch artilleriſtiſch
beſonders gut ausgerüſtet ſeien. Von der Seeſeite her
könne die Verteidigung nur bei Eintritt der Flut unter
ſtützt werden, da bei Ebbe die Sandbänke die Kriegsſchiffe
mehrere Kilometer weit vom Hafen fernhalten.

Der König der Belgier
hak, wie ſchon mehrfach berichtet wurde, die Reſte ſeiner
Truppen nicht verlaſſen, ſondern teilt mit ihnen alle Be
ſchwerniſſe des Feldzuges. Bei den heftigen Kämpfen der
letzten Tage hat der König wiederholt in Lebensgefahr ge
ſchwebt. Der Korreſpondent der „Tijd“ berichtet, daß der
König einmal wie durch ein Wunder dem Tode entging.
Ein Schrapnell platzte an einem Punkte, den der König
eben verlaſſen hatte. Er blieb unverletzt. Sein Adjutant
wurde ſchwer verletzt.

Der vorzügliche deutſche Aufklärungsdieuſt.
Die „Daily Mail“ ſchreibt „Sieben franzöſiſche Flug

zeuge verfolgten eine deutſche Taube ohne Erfolg.
Unſere Truppenbewegungen ſind faſt unmittelbar den
Deutſchen bekannt und der deutſche Gegenzug be
ginnt bisweilen faſt gleichzeitig mit unſeren Be
wegungen, Unſere Aufklärungsabteilungen gingen durchaus
verſtohlen vor, aber in einigen Minuten wurden ſie von
Geſchoſſen überſchüttet. Dies alles deutet auf die große
Vollkommenheit des deutſchen Aufklärungsdienſtes hin, und
es werden von uns jetzt Gegenmaßnahmen getroffen.“

Aus Ooſtburg wird nach Rotterdam gemeldet, daß die
Deutſchen die Seebrücke in Blankenberghe
durch Feuer zerſtör ten und den Küſtenbewohnern mit-
teilten, ſie ſollen das Küſten gebiet verlaſſen. Der
Kanonendonner, der noch immer anhält, verurſacht unter
ihnen Panik.

Die Bedeutung des Kampfes bei La Baſſée,
Der militäriſche Mitarbeiter des „Berner Bund“ er

klärt, daß dem Ringen bei La Baſſée größte Bedeutung bei-
zumeſſen ſei. Es ſei die Möglichkeit einer Ueberraſchung
gut irgend einem ſchwachen Punkte der ausgedehnten Front
mmer noch gegeben. Jedenfalls bleibe die Kampflage auf

der ganzen Front immer noch äußerſt geſpannt und er-
fordere beiderſeits andauernd friſche Reſerven, die von
deutſcher Seite durch das Vorſchieben neuausgebildeter
Formationen gewonnen würden, während die Ver-
bündeten auf das Mittel der Hilfsvölker zurückgreifen
müßten
Ein deutſcher Pfarrer wird zu franzöſiſchen Kriegsdienſten

gefangen.

Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ meldet aus Mül-
hauſen: Nach einer Mitteilung der „Oberelſäſſiſchen Landes
Zeitung“ wurde der von den Franzoſen als Geiſel ver
ſchleppte Pfarrer von Wildenſtein zu Kriegsdienſten im
franzöſiſchen Heere gezwungen. Nach Mitteilungen eines
Leidensgefährten zwang man ihn, in Gerardmer franzöſiſche
Uniform anzuziehen und als Sanitätsſoldat Dienſt zu tun.

Der Tod des Prinzen Maximilian beſtätigt.
Bei der Hofhaltung des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen

iſt nunmehr die amtliche Beſtätigung eingetroffen, daß
Prinz Maximilian von Heſſen im Felde gefallen W v

Deutſche Firmen in Frankreich unter Staatsaufſicht.
Paris, 31. Okt. („Agence Havas“Meldung.) Am

Freitag wurden 30 deutſche und öſterreichiſche Firmen unter
Staatsaufſicht geſtellt. (W. T. B.)
50 Millionen Franken franzöſiſcher Schatzbonds

in Amerika.
Die franzöſiſche Regierung hat an die National City

Bank 10 Millionen Dollar Gprozentige Schatzbonds mit ein
jähriger Laufzeit verkauft, deren Betrag zum Ankauf
von Waren in New ork verwendet werden ſoll.

9 (W. T. B.)

das Erzbecken von Longwy und Briey

ſchei den würde.

in einem ähnli
d

unter deutſcher Verwaltung.
Aus Metz meldet unterm 31. Oktober das W. T.-B.

Das das Erzbecken von Longwy und Briey um
faſſende franzöſiſche Okkupationsgebiet wurde auf Befehl des
Kaiſers durch Anordnung des Reichskanzlers unter deutſche
Zivilver waltung geſtellt. Mit der Verwaltung unter Be
fehl des Gouverneurs von Metz, Generals d. Jnfanterie v. Oven,
wurde der Bezirkspräſident von Lothringen Freiherr v. Gem-
mingen-Hornberg und unter dieſem die Kreisdirektoren von
M. v. Loeper, und von DiedenhofenWeſt, Boſt.etter, beauftragt. Die Verwaltung der Angelegenheiten der Zivilverwaltung

des Okkupationsgebietes beim Gouvernement wurde dem Regie-
rungsrat Liebermann übertragen. Für die Erzgruben und
Hüttenwerke in dieſem Gebiet iſt eine beſondere Schutzverwaltung
eingerichtet, die die Sicherheit der teilweiſe verlaſſenen oder mit
ungenügendem Perſonal angetroffenen Werke und Gruben über
nommen hat und beſonders für den Fortbetrieb der Waſſerhaltung
ſorgt, um den wertvollen Grubenbereich vor dem Verſaufen zu
ſchützen. Die Schutzverwaltung iſt unter dem Bezirkspräſidenten
dem Bergrat Dr. Kohlmann, dem BVergmeiſter Hoenig und
dem Bergaſſeſſor Horten übertragen. Zur Beratung des Gou
verneurs in Angelegenheiten der deutſchen Schutzverwaltung iſt
ein ſtändiger in duſtrieller Beirat aus Vertreters der
deutſchen Schwerinduſtrie berufen, die an dem franzöſiſchen
Minenbeſitz ſtark mit Kapital beteiligt ſind. Der Beirat beſteht
aus Kommerzienrat Louis Roechling-Saarbrücken, Gehei-
men Kommerzienrat v. Oswaldt-Kyoblenz, Generalleutnant
v. Schubert-Berlin, Geheimen Kommerzienrat Kirberg-
Mülheim (Ruhr), Kommerzienrat Springorum-Dortmund,
Kommerzienrat Kloeckner-Duisburg und Bergrat Frie

Mitglied des Direktoriums der Firma Krupp in
en.

Das Erzbecken im franzöſiſchen Lokhringen,
in dem nunmehr die deutſche Verwaltung eingerichtet wor-
den iſt, bildet die direkte Fortſetzung unſerer großen

deutſch-lothringiſchen Erzvorkommen, die im
Jahre 1871 in deutſchen Beſitz gekommen ſind. Die Erze
ſind von ungefähr gleicher Qualität wie die benachbarten
deutſchen. Ueber die wirtſchaftliche Bedeutung der An e-
legenheit gibt der „B. A.“ folgende Anhaltspunkte: Während
das Becken LongwyBriey des oſtfranzöſiſchen Erzdiſtrikts
im Jahre 1913 2556 Millionen Tonnen Erz förderte
(Deutſch-Lothringen allein 21 Millionen Tonneny), brachten
die 43 Hektar großen Erzfelder des Baſſins von Briey mehr
als 15 Millionen Tonnen. Der fünfte Teil der Erzreich-
tümer von Briey gehört ſchon deutſchen Montangeſell-
ſchaften; Thyſſen, die Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks-
Geſellſchaft, Gelſenkirchen, das Eiſen und Stahlwerk Hoeſch,
die Aktiengeſellſchaft Phönix, die Röchlingſchen Stahlwerke,
die Firma de Wendel u. a. haben dort Beſitz. Der Grenzort
Briey wurde der erſte franzöſiſche Platz, der von deutſchen
Truppen beſetzt wurde. Er iſt ſeit dem 5. Auguſt unange-
fochten in deutſchem Beſitz geblieben. Später iſt Longwy
dazugekommen. Das Erzbecken von Longwy und Briey um
faßt den größeren Teil der Erzfelder Frankreichs. Der
dritte Bezirk der ganzen Erzprovinz liegt bei Nancy. Jeden
falls bildet nas Becken von Briey, infolge der guten Quali
tät ſeiner Erze, den Mittelpunkt der geſamten für Frank-
reich und die lothringiſch- luxemburgiſche Eiſeninduſtrie
wichtigen Erzproduktion. Der ganze Bezirk umfaßt etwa
50 000 Hektar, von denen 10 000 in deutſchem Beſitz ſind,
während der übrige Teil auf franzöſiſche und belgiſche
Gruppen entfällt. Die Anlagewerte der Erzgruben werden
auf 225 Millionen Franes geſchätzt. Die Förde-
rung betrug im Jahre 1913 mehr als 15. Millionen Tonnen,
Durch den Kohlenbergbau hat ſich die Bevölkerung des
Beckens raſch vergrößert. Sie iſt von 20000 Einwohner

7 1895 auf 70 000 Einwohner im Jahre 1913 ge-
wachſen.

h

Der neue Erſte Seelord Englands
Wie wir ſchon kurz meldeten, wurde Admiral Lord

Fiſher als Nachfolger des Prinzen von Battenberg zum
Erſten engliſchen Seelord ernannt. Mit dieſer Ernennung
hat, wie der „L.-A.“ ausführt, die engliſche Regierung einen
Griff getan, der im Volke große Zuſtimmung finden
wird. Lord John Arbutnot Fiſher of Kilverſtone gehörte
nicht mehr dem aktiven Stande an, ſondern war im Jahre
1911 nach Erreichen der Altersgrenze von 70 Jahren in den
Ruheſtand übergetreten. Lord Fiſher war der Sohn eines
Hauptmanns der „Highlanders“ und wurde in Ceylon ge
bowen. Bei ſeinem Rücktritt blickte er auf 56 Dienſt
jahre in der Flotte zurück. Siebenundeinhalb Jahre
bekleidete er die Stelle des Erſten Seelords der Admiralität
und zeichnete ſich durch eine Arbeitsfähigkeit aus, die oft
zum Schrecken ſeiner Untergebenen wurde, an die er gleiche
Anforderungen ſtellte wie an ſich ſelbſt. Eine gewiſſe ehr-
liche Rückſichtsloſigkeit ſchuf ihm viele Feinde, an deren
Spitze in den letzten Jahren ſeiner Amtstätigkeit der be-
kannte Deutſchenfreſſer Sir Charles Beresford ſtand, der
aber, ebenſo wie andere, zu ſeinem Leidweſen entdecken
mußte, daß mit Sir John ſchlecht Kirſchen eſſen war.
Fiſher wird als der Reorganiſator der engliſchen Flotte
gerühmt. Er ſtrich, trotz aller Oppoſition, gleich nach ſeinem
Amtsantritt als Erſter Seelord der Admiralität 150 Schiffe
als veraltet. Er führte auch das „Dreadnoughtprinzip“
ein, d. h. die Abſchaffung der vielen Geſchütze verſchiedenen
Kalibers und deren Erſatz durch eine Art großkalibriger
Geſchütze. Er konzentrierte ferner alle verfügbaren Schiffe
in den heimiſchen Gewäſſern, weil ſich ſeiner Anſicht nach
das Geſchick des Reiches in der Nordſee ent-

Als Erſter Lord der Admiralität wird
er in der jetzigen ernſten Zeit ſeinen Einfluß auf die Tätig-
keit der Flotte bald zur Geltung bringen, denn recht rege
Tätigkeit iſt ihm ſtets Hauptſache geweſen.

Prinz Ludwig von BVattenbeeg
ſchreibt in einem Briefe an den Marineminiſter Churchill,
in dem er das Amt als Erſter Seelord niederlegt, daß er
in letzter Zeit zu dem ſchmerzlichen Schluſſe gelangt ſei, daß
unter den herrſchenden Umſtänden ſeine Geburt und
Herkunft die Wirkung hätten, in gewiſſer Hinſicht ſeine
Nützlichkeit in der Admiralität zu beeinträchtigen.
Die „Times“ führt aus, der Rücktritt des Prinzen Batten-
berg ſei fraglos das Ergebnis einer Kampagne geweſen, in
der der Prinz einerſeits der Schwäche gegenüber Churchill
beſchuldigt, andererſeits wegen ſeiner deutſchen Her
kunft angegriffen worden ſei. Das Blatt fährt fort: Die
Ernennung Lord Fiſhers verſetzt in die wichtige Stellung
eines Erſten Seelords den Mann, der mehr als jeder andere
Schöpfer der britiſchen Schlachtflotte iſt, der zu der Flotte

chen Verhältniſſe ſteht wie Kitchener zur

Die engliſche Handelswelt wird unruhig.
Nach Londoner Berichten des „Corriere della Sera“ wird

daſelbſt der bisher von deutſchen Kreuzern der engliſchen
zugefügte Schaden auf etwa vier Millionen Pfund

terling (rund 80 Millionen Marh) geſchätzt, wovon zwei Millio
nen (40 Millionen Mark) allein auf die „Emden“ entfallen. Die
Tonnenzahl der zerſtörten Handelsdampfer betrage etwa 120 000,
von denen etwa 60 000 auf die indiſchen Gewäſſer kommen. Sei
der materielle Schaden gegenüber den über zehn Millionery
Tonnen der engliſchen Handelsflotte auch verſchwindend klein, ſo
ſei doch der moraliſche und indirekte Schaden um ſo größer,
da die engliſche Handelswelt bereits Zeichen einer lebhaften
Beunruhigung zeige.

Aus dem engliſchen Heere ausgeſtoßen.
London, 2, Nov. Nach der „London Gagette“ ſind

zwei engliſche Oberſtleutnants am 14. Sep-
tember durch das Kriegsgericht aus dem Heere ausgeſtoßen
worden. (W. T. B.) r

Das geſcheiterte Hoſpitalſchiff.
Whitby, 1. Nov. Das ſich noch auf dem geſcheiterken Hoſpitalſchiff „Rohilla“ befindende Regen be e e h

ganzen wurden 46 Perſonen gerettet. (W. T. B.)
England und die Konterbande.

„London Gazette“ veröffentlicht zwei Proklamationen. Die
erſte enthält die revidierte Liſte unbedingter und bedingter
Konterbande, die zweite enthält weitere Abänderungen der Lo

doner Deklarationen. (W. T. B.)
Die Zeppelin-Angſt.

London, 31. Okt. Die Guild-Hall iſt mit 100 000 Lſtrl. gegen
Beſchädigungen durch Bomben verſichert worden. (W. T. B.)

Wegen Minengefahr.
London, 30. Okt. „Daily Mail“ meldet: Der White Star-

Dampfer „Olympic“ mit Paſſagieren aus NewYork fuhr
wegen Minengefahr nach Lough Swilly. Alle Paſſagiere ſind an
Bord; niemand darf das Schiff betreten oder verlaſſen. (W. T. B.)

Als Priſe erklärt.
London, 31. Okt. Das Priſengericht hat den Emdener Segel

kutter „Berlin“, der am 5. Auguſt etwa 80 Seemeilen von
der ſchottiſchen Küſte beſchlagnahmt wurde, als Priſe erklärt.

(W. T. B.)
Das Bundesparlament in Sydnuey

hat einen Geſetzentwurf angenommen, der den Militär und
Flottenbehörden weitgehende Vollmachten gibt, aus dem
Kriege entſtehende Vergehen ſummariſch zu beſtrafen.

(W. T. B.)
Eine „gewaltige“ engliſche Seetat.

Der marine- militäriſche Mitarbeiter der „Times“ er
zählt folgende Geſchichte:

Ein engliſcher Kreuzer berichtete, daß ein Unter
ſeeboot von ihm in den Grund geſchoſſen wurde, was auch
für vollkommen zuverläſſig betrachtet wurde, bis ein ge
töter Seehund an die Küſte getrieben wurde. Man
machte dann die Entdeckung, daß man von dem Kreuzer aus
die Naſe des Seehundes für das Periſkop des Unter
ſeebootes gehalten hatte und es auch beſchoß. d.

Die Veute der „Karlsruhe“,
Die „Times“ veröffentlicht die Liſte der von dem

kleinen Kreuzer „Karlsruhe“ im Atlantiſchen Ozean ver
ſenkten oder gekaperten dreizehn Schiffe. Der Wert der
iſſe wird auf mehrals 20 Millionen Mark an-
gegeben.

Vergeltung!
Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern veröffentlicht
folgende Auslaſſung:

Jn Briefen des engliſchen und des amerikaniſchen Geiſt
lichen in Dresden iſt mit beſonderem Danke hervorgehoben wor-
den, daß bei uns in Deutſchland Konzentrations-
lager glücklicherweiſe nicht beſtehen. Jn England ſelbſt
ſcheint man über die Zweckmäßigkeit und die Zuläſſigkeit ſolcher
Einrichtungen anderer Anſicht zu ſein, und das Publikum iſt
in Deutſchland mit Recht em pört darüber, daß Deutſche, die
das Unglück haben, in England zurückgehalten zu werden, in
fortwährend geſteigertem Maße eine ſolche Behandlung er-
fahren. Es iſt dies nicht Schwäche und Furcht vor England,
ſondern das Gewiſſen und Selbſtachtung verboten uns, fried-

lichen Angehörigen ſelbſt feindlicher Staaten unnötiges Leid
zuzufügen. Aber die deutſchen Behörden können auch anders
verfahren, wenn es ſich nunmehr darum handeln wird,
Wiedervergeltung zu üben und die in Deutſch
land noch immer auf freiem Fuß lebenden Engländer
und vor allem nuch die vielfach recht anmaßend und
herausfordernd auftretenden Englände-rinnen einmal durch eigene Erfahrung erproben zu laſſen,
ob und inwieweit die Konzentrationslager nach eng

„liſchem Vorbild den Anforderungen der Menſchlichkeit ent
ſprechen.

FJn Braunſchweig wurde am Sonntag auf Veran
laſſung des Arbeitsausſchuſſes der „Deutſche Reden in
großer Zeit“ eine Verſammlung abgehalten, die von etwa
1000 Perſonen beſucht war. Nach einer Rede des Geheimen
Konſiſtorialrats Prof. Dr. Mirbt-Göttingen wurde ein
ſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der der Reichs
kanzler aufgefordert wird, angeſichts der ſchmachvollen
Behandlung der Deutſchen in England und
Rußland und der Mißhandlung unſerer Verwundeten
und Gefangenen in Feindesland mit den ſchärfſten
Mitteln Wandelzu ſchaffen.

Unzulängliche Geſundheitspflege im Gefangenenlager

in England. 14London, 31. Oktober. Nach dem „Daily Chronicle“ fährt
die Polizei fort, Deutſche und Oeſterreicher feſtzunehmen. Man
erwartet, daß vor Ende des Monats alle feſtgehalten ſein werden.
Es wird jedoch den Wohlhabenden Gelegenheit gegeben, für kleine
Zahlungen mehr Bequemlichkeiten zu haben. Auch die geſundheit
lichen Verhältniſſe ſollen verbeſſert werden. Die Unzulänglichkeit
der e e ſei W gen Fällen die Folge der un
gemeinen Anſprüche an iegsamt geweſen, das zunächſt fürdie Rekruten zu ſorgen hatte. W rwſe gunachie za

Die Stellung der ruſſiſchen Armeen.
Dem „Peſter Lloyd“ wird nach der „D. T.“ aus Stock

holm berichtet: „Dagblad“ veröffentlicht eine Darſtellung der
Verteilung der ruſſiſchen Streitkräfte auf Grundlage der
offiziellen ruſſiſchen Berichte. Danach teilen ſich die Ruſſen
in acht Armeen, deren rechter Flügel nördlich von

Kowno und deren linker Flügel ſüdweſtlich von Lem-
berg ſtehen. Zwiſchen dieſen beiden Punkten erſtreckt ſich
die ruſſiſche Hauptfront in einem großen Bogen über
Grodno und weſtlich der Flüſſe Narew, Weichſel und
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1. Armee unter Rennenkampff in der Gegend von
Kowno, die

2. unter Schilinski in der G von Grodno, die
3. unter Myszenko längs des Narew, die
4. unter Leſinsky bei Warſchau, die
5. unter Glevew bei Lublin, die
6. unter Everth bei Cholm, die V
7. unter Dimitriew bei Przemysl und die
8. unter Bruſſilow bei Lemberg.

Die öſterreichich- ungariſchen Truppen
haben ſich durch die Beſetzung von Sambor am oberen
Dnujeſter und von Stryj, 60 Kilometer ſüdlich von Lemberg,
günſtige Bedingungen für ihre Offenſive
geſichert. Sie haben weiter öſtlich große Fortſchritte ge
macht und die Ruſſen aus den Karpathen ver
jagt. Die Deutſchen werden eine entſcheidende Offen
ſive über die Weichſel nicht früher beginnen, bevor ſie nicht
ihre Etappenlinien vollkommen geſichert haben.

Rußland bringt Geld nach England?
London, 31. Oktober. „Daily Telegraph“ meldet: Gut unker

richtete Finangzkreiſe erklärten geſtern, daß eine Summe von
12 Millionen Pfd. Sterl. aus Rußland auf der Bank von Eng
land eingetroffen ſei, wo ſie für ruſſiſche Rechnung niedergelegt
er r (W. T. B.) Glaubt Rußland, in England ſo das Geld
ſi rer

Die Italiener auf Saſeno.
Die Beſetzung von Saſeno erfolgte durch Landung einer
Abteilung des Kriegsſchiffes „Aetwa“. Die Operationen
erfolgten unter der perſönlichen Leitung des Admirals
Patris. Die Jtaliener kamen mittags auf die Jnſel Saſeno,

4
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beſtiegen dann in 1ſtündigem Marſche die 830 Meker hohe
Spitze der Jnſel, und hißten dort die italieniſche
Flagge. 200
in der Bai.

Ausbau der ſpaniſchen Flotte
Madrid, 31. Oktober. (Meldung der Agence Havas.) Die in

der Kammer von mehreren Miniſtern eingebrachte Vorlage zur
Reorganiſation der Flotte umfaßt den Bau von vier ſchnellen
Kreuzern, 28 Unterſeebooten, 8 Kanonenbooten, 18 Küſtenwacht
ſchiffen, Minen u. a. Unterſee-Verteidigungsmitteln, Material
für unvorhergeſehene Fälle, den Bau von Baſſins, Kais, Depots
uſw. in El Ferrol, Cadix und Cartagena. (W. T. B,)
Infolge des Verbotes von an Bürger der feindlichen

achte
beſchloß der Magiſtrat in Budapeſt, die am 1, November fälligen

der Amortiſationsrate im Betrage von rund 2,4 Millionen
ronen des A4proz. mit der Pariſer Banque de Paris et des Pahe

Bas abgeſchloſſenen Anlehens nicht zu zahlen. Zahlungen
an den Obligationsinhaber werden nur dann geleiſtet, wenn
dieſer ſeine Staatsangehörigkeit nachweiſt und ferner beweiſt, daß
er die Obligationen vor dem 1. Auguſt 1914 erworben hat oder
daß der ſpätere Erwerb nicht durch Kauf von einem franzö
ſiſchen Staatsbürger erfolgte (W. T. B.)

Die Militärverwaltung betrogen.
Wie die Straßburger Blätter melden, wurde ein dortiger

Holzhändler verhaftet, der der Militärverwaltung für etwa
8000 Mk. Holz geliefert, dafür aber 25 000 Mark ver-
langt und erhalten hat. Der beſtochene Bauleiter, der den
Betrug mit ſeiner Unterſchrift deckte, wurde gleichfege vhgipet.

Der Verkauf von Reifen an Private iſt verboten,
außer zur Bereitung der für die Heeresverwaltung beſtimmten
neuen Kraftfahrzeuge. Private, welche Reifen zu kaufen wün-

Mann bleben auf Saſeno. Das Schiff blieb

ſchen, haben ſich an die Bereifungsſtelle (Schöneberg, FiskaliſcheStraße, Alte Kaſerne) zu wenden, die im Einverſtänbnis mit der
des Kriegsminiſteriums entſcheiden wird, ob

und in welchem Maße der Privatbedarf aus wieder in Stand ge
ſetzten oder zurückgeſetzten Reifen befriedigt werden kann.

Neue Ehrendoktoren.
Die philoſophiſche Fakultät der Uniberſität Bonn hat Herrn

Dr. Krupp v. Bohlen-Halbach und das Mitglied des
Direktoriums der Firma Krupp Herrn Prof. Rauſen-
berger, den Konſtrukteur der ſchweren Geſchütze, in An-
erkennung der großartigen Leiſtungen dieſer Geſchütze zu
Ehrendoktoren ernannt. Der Präſident der Reichsbank,
Dr. Havenſtein erhielt die gleiche Auszeichnung als An-
erkennung der Fürſorge für die finanzielle Kriegsbereitſchaft des

Reiches. (W. T. B.)
Wollene Unterkleidung für unſere Soldaten.

Aus Berlin wird gemeldet: Dem Kriegsausſchutz für
wollene Unterkleidung iſt es gelungen, durch Zuſammenwirken
mit den militäriſchen Behörden die bisher abgelaſſenen fünf
Wollzüge, von denen jeder einen Wert von ungefähr
zwei Millionen Mark darſtellt, ſehr raſch an die Front
zu bringen und die Verteilung der mitgebrachten Spenden an die
von den maßgebenden militäriſchen Stellen beſtimmten Truppen-
teile zu bewirken. Auf Grund der dabei gemachten Erfahrungen
wird auch bereits eine Organiſation eingeleitet, durch welche bei
den Truppen verbrauchte wollene Kleidung und Strümpfe wieder
nach Berlin zurückgebracht und durch entſprechende Bearbeitung
für die Weiterverwendung tauglich gemacht werden. Spenden
für den Wollausſchuß, Strickwolle, gebrauchte wollene Unter-
kleider und andere Waren ſowie Geld werden in den Stunden
von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags im Reichstags-
gebäude, Portal II, entgegengenommen und alsbald zum Beſten
der Truppen weiterverwendet. (W. T. B.,)

Realſchule
0Leiden Reste

kür

Wald-Pädagogium Bad Berka i. Thür.
Gymnaſium

bietet ſeinen Zöglingen auch während des Krieges ein ſicheres Heim,
ediegenen Unterricht, perſönliche Fürſorge und Erziehung. Lehrer und
rzieher, Hausmütter und Arzt wirken Hand in Hand. Auch zarte

Kinder gedeihen vortrefflich bei der herrlichen Waldluft, der durch-
dachten Ernährung und naturgemäßen Lebensweiſe.

Realgymnaſium

[5743

Sehlipse,
Breitbinder.,Schürzemn,

Pompadoursund Blusen
zu billigsten Restpreisen,.

Seidenhaus 6766
Ceore

Schocdrzzenherger,

Gr. Steinstr. 88.

Familien Nachrichten.

Am 23. Oktober erlitt in Russland den Heldentod
unser hochverehrtes Mitglied Herr

Justizrat Geor
Oberleutn. u. Komp.-Führeri,

Mey'er,
es. -Inf.-Regt. Nr. 7

Am 7. Oktober starb vor V den Heldentod der Ober-
lehrer am Reformrealgymnasium

Frit7 Vogel,
Vizefeldwebel der Reserve und Offiziers Stellvertreter

im Landwehr- Infanterie Regiment Nr. 66.
Wir verlieren in ihm einen lieben, allezeit hilfsbereiten Freund,

die Schüler einen treuen, ihrem Herzen nahestehenden Lehrer.

Trauer Kleider
und -Hüte,

Slusen, Kelderröcke, Sohleier ete-

Bei vintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunsch boreit,
Auswahlsendungen in Haus

zu schicken.

A. Huth C0.,
Gr. Sleinstr. Halle, Marktpl.

16111

Nem? Wollene Nen!
Swoator- Aormol

(zum Erneuern detekter Swoater)

in allen gangbaren Farben
und jeder Grösse vorrätig

bei (6110
H. Schnec Hachf,

A. C P. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Eſen 6ie täglich Honig
wenn Sie Jhre Geſundheit er-
alten wollen. Garaut. rein.
leei 5 Pfd. 85 Pfg empfiehtt

Breitestr. I. u. Narkt,(arl Booe Roter Turm.

r Wiederverkäufer!
Pelzfelle aller Art zu Rücken-,
Knie und Pulswärmern ſowie
Schubfutter 2c., ferner lang
baarige Bärenziegenfelle zu

en tner. Da o Wzxz5Iiſcherpfan 2. 67789

Schöne Winteräpfel
in haltbarſt. Sorten, handgepflückte
Dauerware, à Ztr. Mr 13.
inkl. Korbverpackung, ſowie

Wirtſchaftsäpfel
à Ztr. Mk. 8. gegen Nachnahme
ab Station. (5749

Gustav Richtoer,
Mügeln Bezirk Heia.

Wien mit der Hand geſtrickte

e Sochen

r War ein treuer Kamerad von schlichtem,
deutschen Wesen, ein eifriger Förderer unserer
Vereinsinteressen und stets hilfsbereit mit Rat und
Tat. Wir werden seiner nie vergessen. [5777

Halle Gaale), im November 1914.
Der Vorstand

Dr. Hanf, Direktor.
v uc e

Das Lehrerkollegium des Reformrealgymnasiums.
s

e

e e

Am 28. Oktober starb an der Spitze seines Bataillons
im westl. Belgien mein innigstgeliebter Mann, unser
treuer Bruder, Sehwager und Onkel, der

Königl. Oberzollinspektor, Zollrat
Leopold Schäfer,

Hauptmann d. L., Kommandeur d. 1. Bat.Res.-Brägade Ersatz- Regt. Nr. 3,
den Heldentod für das Vaterland.

Halle (Saale), Wandsbeck b. Hamburg, den 1. Novbr. 1914.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Agnes Schäfer geb. Jacohbine,
Franz Jacobine u. Frau.

Statt besonderer Anzeige.
Anfang Oktober starb den Heldentod für das

Vaterland in den Kämpfen in Frankreich mein innigst-
geliebter Mann, unser lieber Sohn, Bruder und
Schwiegersohn, der Landschaftes-Assistent

Max Kriedemann,
Leutnant der Reserve des Magdeburgischen,

Füsilier- Regiments Nr. 36.
In tiefer Trauer

Frieda Kriedemann geb. Kersten,
Albert Kriedemann und FranEmma und Luſse Kriedemann
Karl Kersten und Frau.

Halle (Saale), den 1. November 1914.
Trauerbesuche dankend abgelehnt.

(6131
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R. Sehneo Nacht. Gr Steintret

V achruf.
Vnserem lieben früheren Kantor

Möoritz Kersten,
der am 29. Oktober als Emeritus in Halle starb, danken
wir über das Grab hinaus für seine 37 jährigen treuen
Dienste, im hiesigen Kirchen- und Schulamte. Sein
Gedaàchtnis als eines Gerechten mit seiner gewissen-
haften Amtsführung und seinem aufrichtigen und
bescheidenen Wesen wird von uns stets in Ehren
gehalten werden. Er ruhe in Friolen! [5774

Die dankbare Kirchen u. Sehulgemeinde Klepz
9 0

Nachruf.In den Kämpfen im Osten starb den Heldentod für Kaisèr und Reich unser 9
hochverehrter Voreitzender des Aufsichtsrats der Gemweinnützigen Baugesellschaft

Oberleutnant d. L. und Kompagnieführer im Res. Inf.- Regt. Nr.
Wir beklagen seinen Tod aufs schmerzlichete, ging er der Gesellschaft doch

immer bereit willigst und in treuester Pflichterfüllung, auch in der uneigennützigsten
Weise voran. Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken bewabren.

Gemeinnützige Bau-Gesellschaft A. G.

Der Aufsichtsrat. Der Vorstand.gez. Bern dt. gez. Gradehan d.

Herr Justizrat Georg Mey er,

Am 19. Oktober verschied an Lungenentzündung im Lazarett zu
Cambrai unser einziger inniggeliebter Sohn, Bruder und Schwager

Reinhold Lauch,
Leutnant der Reserve im Train-Bataillon IV.

In tiefstem Schmerz
F. Oechmichen u. Frau Anna geb. Wilde
Aenne Bruns geb. Löffler
Gertrud Löſfler
Rudolf Brung, z. Zt. in Cöln.

Eisdorf (Mansfelder Seekreis), den 1. November 1914. 5775

Am Sonnabend starb nach Kurzem schweren Leiden im 36. Lebens-
jahre mein Geschäftsführer

Herr Paul Schüler.
Der Heimgegangene, der fast 15 Jahre in meinen Diensten stand,

hat sich stets als ein ungewöhnlich tüchtiger, zuverlässiger und eifriger
Ieh empfinde seinen Verlust aufs schmerzlichste

(5769
Mitarbeiter erwiesen.
und werde ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Anna Born i. ra. Max Born.
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Am 26. Oktober starb den Heldentod fürs Vaterland auf dem östlichen Kriegsschauplatz
mein herzensguter Mann, unser treusorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und

Onkel, der Bohrunternehmer

Richard Schmidt,
Vnterofſizier der Reserve,

Hohenthurm und Zschornewitz, den 2. November 1914.
In tiefstem Schwerze

Minna Sehmiädt geb. Költzsch nebst Kindern
Karl Schmidt als Vater
Max Schmidt
Anna Trautmann geb. Scehmidt
Marie Dräger geb. Schmidt
Emma Schmidt geb. Hammer
Ernst Trautmann
Familie Gottlieb Költzsch

6t29) Familie Hermann Költaseh.

W
für König und Valte ländl
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Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26. Oktober
fern im Osten der Mitinhaber und Geschäftsführer, der

e ez t e S
l S r d 1

Mit ihm ist mir ein treuer Mitarbeiter dahingegangen,
welcher infolge seiner edlen Geistesgaben und unermüd-
lichen Fleisses sehr zum Emporblühen unserer Firma bei-
getragen hat. Derselbe wird mir unersetzlich sein.

in Vorbild edlen Oharakters und Gesinnung, Wird er
mir unvergesslich bleiben.

Der Inhaber der Fa, Gebr. Rich, Max Schmidt
Tiefhohr- und Brunnenbau-Ges., m. b. H., Hohenthurm.

Max Schmüäclt. G132

BRohrunternehmner

ard Schmice
Unteroffizier der Reserve.

Am 7. September or. fiel in Peindesland unger
Buchhalter

Alfred Gexy
Geſr. d. Res. im Inf.- Regt. Nr. 165.

Der PVerewigte stand erst ein Jahr in unseren
Diensten, als er in den Krieg zog, und hat in
dieser kurzen Zeit sich durch Pflichttreue und
treffliche Charaktereigenschaften unser Volles Ver-
trauen erworben

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Halle a. S., den 80. Oktober 1914, [6120

Gllhelm Rauchfus' Brauerelen
Halle und Giebichenstein

AkKtien-Gesellschaft 2u Halle- Saale.

Den Heldentod kär das Vaterland starb am

Aut dem Pelde der Ehre starb den Heldentod fürs Vaterland Herr

Bohrunternehmer

Richard Schmidt,
Unteroffizier im Reserve- Infanterie Regiment.

Wir verlieren in ihm einen gerechten, wohlwollenden Ohef, dessen unermüdliche
und rastlose Tätigkeit uns stets ein Vorbild bleiben wird.

Sein Andenken werden wir hooh in Ehren halten

Das Kontor-, Bohr- und Waorkstatts Porsonal
der Firma

Gebr. Rich. Max Sehmidt,
Tiefbohr- und Brunnenbau- Gesellschaft m. b. H.,

Hohenthurm. tauso

7. September in Frankreich unser Kollegeiſtet Cey
Gefr. d. Res. im Inf.- Regt. J 165.

Wir verlieren in ihm einen lieben, äusserst,
fleissigen und strebsamen Mitarbeiter, dessen Ver-
lust wir aufs schmerzlichste betrauern,

Sein angenehmes Wesen wird ihm bei uns ein
bleibendes Gedenken sichern.

alle a. S., den 80. Oktober 1914. [6121

Das Beamtenpersonal der
Wilh. Rauchfuss' Brauereien

Halle und Giebſehenstein,
AkKtien-Gesollisehaft 2u Halle-Saale,

Am 21. Oktober ist auf dem östlichen Kriegsschau-
platz für sein Vaterland mein heißgeliebter Gatte, der

Königliche Amtsrat zu Wendelstein

Hermann Lüttich,
Rittmeister u. Führer der 49. Reserve-

Kavallerie- Abteilung,
gefallen

In tiefstem Schmerze

Frau Amtsrat Margarete Lüttich.
6119)

Am 23. Oktober starb auf dem östlichen Kriegs-
J atze für König und Vaterland den Heldentod
der Oberleutnant d. J nnd Kompagnieführerim Res.Inf.- Regt.

Mit ihm ist ein echter deutscher Mann, ein warmer
Freund aller Bestrebungen der Kriegervereine, ein
treuer, allzeit hilfsbereiter Kamerad von uns r
schieden, welcher sich als erster stellvertretender
Vorsitzender unseres Verbandes die höchste Achtung,
das grösste Vertrauen aller erworben hat.

Voller Stolz haben wir ihn zu den Unsrigen gezählt,
voller Stolz haben wir ihn hinausziehen sehen gegen
den Feind.Tief beklagen wir seinen Verlust: Immerdar
werden wir seiner in Ehren gedenken.

Halle (Saale), den 1. November 1914. 6778

Der Vorstand des Kriegerverbandes
des Saal u. Stadtkreises Halle (Saale).

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen, des
Magistrats-Büroassistenten

Herrn Gustav Langner,
innigsten Dank. [6122Im Namen aller Hinterbliebenen

und Sidonie Langner.
Halle a. S., Meckelstr. 14b, den 31. Okt. 1914.

T Georg Meyer.

Frau Alwine Langner geb. Berger
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Dienstag Beilage zu VAr. 515 der Halleſchen Heitung 3. November 1914.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Graf Adolf von Hohenthal f.

Das Mitglied des Herrenhauſes D. Graf Adolf von
Hohenthal, Schloßhauptmann auf Dölkau, Exzellenz,
iſt geſtern, Sonntag, abend 534 Uhr im Stadtkrankenhaus
zu Poſen an einer Lungenentzündung geſtorben.

D. Graf Karl Guſtav Adolf v. HohenthalDölkau, Schloß
hauptmann von Merſeburg, Königl. Kammerherr, Major a. D.,
Fideikommißbeſitzer, war am 4. Januar 1846 zu Leipzig ge
boren und wohnte zu Dölkau bei Schkeuditz. Er war aus be
ſonderem königlichen Vertrauen durch Allerhöchſten Erlaß vom
12. Juni 1900 auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen worden
und trat in dieſes am 8. Januar 1901 ein. Als Kammerherr
begleitete der nun Verſtorbene die Kaiſerin auf ihrer Reiſe nach
Poſen. Aus dem reichgeſegneten Leben dieſer markanten Per
ſönlichkeit werden wir noch einige Mitteilungen bringen.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

In den öſtlichen Kreiſen des Regierungsbe-
zirks Merſeburg wurden mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet: Oberarzt Dr. Frank, Pionierbelagerungstrain,
Unteroffizier Lehrer Richard Hentſchel, Feldmagazindirektor
Proviantmeiſter Hirſch, Feldmagazin- Inſpektor und Kontroll
führer im 4. Armeekorps Eiſenhut, Offiziersſtellvertreter
DiplomJngenieur Joſeph Borsbach, Leutnant Koch
Hagen, Feldartillerie- Regiment Nr. 19, ſämtlich aus Witten
berg, Lehrer Herbſt aus Bergwitz, Unteroffizier Otto Nogck
aus AltHerzberg, Leutnant Erich Holzheh, Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 146, aus Holzdorf, Offiziersſtellvertreter Lehrer
Scharruhn, Jnfanterie- Regiment Nr. 72, aus Annaburg,
Sergeont und Fahnenträger Arnold aus Liebenwerdag,
Pionier Franz Böhmig, Offiziersſtellvertreter Haufmann
Möbius, Offiziersſtellvertreter Bänfer, ſämtlich aus Mühl-
berg, Leutnant Fritz v. Strombeck aus Ortrand, Kaufmann
Ernſt Schuſter aus Mückenberg, Vizefeldwebel Otto Ecknig
aus Rothſtein, Unteroffizier Apelt aus Hohenleipiſch, Offiziers
ſtellvertreter Lehrer Ernſt Witſcha s aus Naundorf bei Lauch-
hammer, Hoboiſt Otto Lerch, Gefreiter Otto Schumann,
beide aus Falkenberg, Reſerveleutnant Lehrer Lindner,
Führer einer Kompagnie des Münchener Leibregiments, aus
Hohenleipiſch, Feldwebel Karl Jord an aus Hirſchfeld, Unter-
offizier Lehrer Max Köhler aus Oehna, Vizefeldwebel Her
mann Wenzel aus Wenzendorf, Unteroffizier Karl Klaus
aus Kirchhain, Leutnant der Reſerve Gerichtsaſſeſſor Richard
Schmidt, Jnfanterie- Regiment Nr. 99, aus Dobrilugk.

Jm Kreiſe Bitterfeld wurden durch das Eiſerne Kreuz
ausgezeichnet: Gefr. d. R. Rickelt aus Friedersdorf, Huſar
Schnabel, Füſilier Baumgarte aus Zörbig, Unteroffizier
der Landw. Otto aus Bitterfeld, Feldwebel Klingner aus
Schwemſal-Alaunwerk und Feldwebel Schmelzer aus Niemegk.

Das Eiſerne Kreuz erhielten von Wansleben K. Baufks
und K. Parther und von Amsdorf Wehrmann O. Zwanzig.

Das Eiſerne Kreuz iſt verliehen worden: dem Hauptmann
Fiſcher, Sohn des ehemaligen Bürgermeiſters Fiſcher von
Aken, Hauptmann Milenz vom Artillerie- Regiment zu Neu
ſtadt in Schleſien, Schwiegerſohn des Bürgermeiſters Fiſcher,
beide Offiziere ſind ſchwer verwundet; dem Flieger Fritz Hucke,
Sohn des Schiffshaupters Hucke in Aken, dem Feldwebelaſpirant
im 4. Jäger-Bataillon Schmiedicke, Sohn des Hegemeiſters
Schmiedicke in Suſigke bei Aken, dem Vizewachtmeiſter Nolte,
Sohn des Wachtmeiſters Nolte in Steutz bei Aken und dem zum
Unteroffizier beförderten Gefreiten Oehlſchläger vom 14. Jn-
fanterie- Regiment (Bromberg).

Eine Feldpoſtkarte Herzog Karl Eduards von Koburg-Gotha.
Der Herzog Karl Eduard von Koburg Gotha ſandte anläßlich

der Beglückwünſchung des Koburger Staatsminiſteriums zur Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes an den jungen Fürſten, dem Mi-
niſterialchef Staatsrat Dr Quarck in Koburg am 27 Oktober eine
Feldpoſtkarte folgenden Jnhalts:

Vielen herzlichen Dank für Jhren ſo freundlichen Brief!
Jeder Gruß aus der Heimat iſt wohltuend. Jetzt kommen wir
endlich von weg, wo das Regiment (deſſen Chef der
Herzog iſt. Die Red.) ſeit 14 Tagen in Schützengräben lag. Sie
hatten es ganz beſonders ſch wer, denn bei dieſem entſetz
lichen Wetter, das hier geherrſcht hat, liefen die Gräben voll, ſo
daß unſere Leute die Nacht über im Waſſer ſtehen mußten.
Die feindlichen Scheinwerfer ſuchten immer unſere Stellung ab,
und zeigte ſich irgend jemand, wurde ſofort die Stelle mit Schrap-
nells zugedeckt.

Die herzlichſten Grüße Karl Eduard.

Johannes Wadehn P.
Am 24. Oktober fiel auf dem Felde der Ehre im Oſten der

Hauptmann der Landwehr und Führer eines Landwehr-
Bataillons, Oberbürgermeiſter a. D. Johannes
Wadehn, Direktor im Bunde der Landwirte,
ſtellvertretender Vorſitzender der Prämienſparkaſſe des Bundes.
Johannes Wadehn war am 16. Juni 1860 in Neuteich, Weſt
preußen, geboren. Auf den Hochſchulen zu Straßburg, Kiel,
München und Königsberg ſtudierte er die Rechte und Staats-
wiſſenſchaften und war darauf als Gerichtsreferendar in den
Oberlandesgerichtsbezirken Marienwerder und Frankfurt a. M.
und als Regierungsreferendar in Breslau tätig. Dann wurde
er zum Bürgermeiſter in Greifenhagen und 1897 zum Ober-
bürgermeiſter in Weißenfels gewählt. Nachdem er aus
dieſer Stellung geſchieden war, wirkte er als erſter Sekretär im
ReichsKolonialamte. Am 1. Oktober 1909 trat er als Mitglied
des Direktoriums in die Verwaltung des Bundes der Landwirte
ein. Mit ſchönſtem Exfolge hat er für ihn treu hingebend ge
wirkt. Bekannt iſt, mit welcher Entſchiedenheit er landwirtſchaft
liche Wahrheiten auf dem Städtetage vertrat. Was er für den
Bund der Landwirte getan, wird ihm dort unvergeſſen bleiben.

Klepzig, 1. Nov. (Aufrichtige Teilnahm,e) er-
regte hier der in Halle erfolgte Tod unſeres früheren treuen
Kantors Moritz Kerſten. Am 1. April 1907 trat er in den
wohlverdienten Ruheſtand, nachdem er 44 Jahre tätig geweſen
war. Von 1863--67 war er in Reußen, 1867—-1877 hier als
zweiter Lehrer, 1877—-1880 in Naundorf, 1880--1907 als erſter
Lehrer in Klepzig. 87 Jahre ſeiner Amtstätigkeit hat er der
hieſigen Kirchen und Schulgemeinde gewidmet. Wegen ſeiner
peinlich gewiſſenhaften Pflichterfüllung und ſeines biederen und
beſcheidenen Weſens wird ihm ein dankbares und ehrenvolles
Gedächtnis erhalten bleiben.

S Laucha a. U., 1. Nov. (Eiſenbahnunfall.) Als
am Freitag abend der fahrplanmäßige Zug 7.33 Uhr von Bibra
einfuhr, befand ſich gerade der ebenfalls von Bibra kommende
Handelsmann Grünig von hier auf dem Uebergange am Ober-
tor mit ſeinem Geſchirre, Der auf der ſteilen Abfallſtrecke
heranſauſende Zug erfaßte das Pferd, tötete es und ſchleifte es
bis zur erſten Weiche mit, wo er zum Stehen kam. Auch Wagen
und Schranke ſind teilweiſe zertrümmert. G. konnte ſich durch
Beiſeitewälzen vor dem Befahrenwerden retten.

V Lützen, 1. Nov. (Die Wiederkehr des Todes
tages Guſtav Adolfs) wird am 6. November durch einen
nachmittags 2 Uhr ſtattfindenden Feſtzug vom Marktplatz nach
der Todesſtätte und durch einen Gottesdienſt in der dortigen
GuſtavAdolf-Gedächtniskapelle gefeiert werden. Die ſchwediſche
Anſprache hat der Pfarrer F. Sebardt von der ſchwediſchen
Gemeinde in Berlin übernommen, die Gedächtnisrede in deutſcher
Sprache hält der hieſige Paſtor Baentſch.

K. BVitterfeld, 1. No. (Kriegsjugendabend.
Vereinslazarett. Volksleſehalke.) In der Turn-
halle der Volksſchule fand der zweite Kriegsjugendabend der
hieſigen Jugendkompagnien ſtatt. Polizeikommiſſar Heinrich
hielt eine Belehrung über die in den Generalſtabskarten üblichen
Bezeichnungen, während Paſtor Gelshorn Unterweiſung über
die verſchiedenen Arten der Aufſtellung einer Kompagnie er
teilte. Am Sonntag fand eine Felddienſtübung im kleineren
Umfange ſtatt. Nachdem der Ausbau der Loberſchule zum
Lazarett des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz
beendet iſt, fand jetzt eine Beſichtigung durch die Mitglieder der
ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Neben Küche, Aufenthaltsraum,
Operations und Leſezimmer ſind 42 Betten für Verwundete
aufgeſtellt. Die Zahl der Leſer in der hieſigen Volksbücherei
betrug im letzten Geſchäftsjahre 377, unter denen ſich 97 jugend-
liche befanden. Ausgeliehen wurden 10 697 Bände. Die Volks
leſehalle war 107 mal geöffnet und von 1994 jugendlichen Per
ſonen beſucht. Die ſtädtiſchen Behörden ſtifteten wieder eine an
ſehnliche Summe, auch wurden vom Regierungspräſidenten, vom
Werke GriesheimElektron und vom Verein BVitterfelder In
duſtrieller Beiträge geleiſtet.

K. Gräfenhainichen, 1. Nov. (Kohbenfelder.) Kürz-
lich war eine Anzahl von Regierungsvertrektern auf den im
Kgl. Forſtrevier „Rote Haus“ befindlichen, noch nicht erſchloſſenen
Kohlenfeldern, um an Ort und Stelle Erhebungen anzuſtellen
und dort bald Abraumarbeiten vornehmen zu laſſen. Geplant
iſt vorläufig, die Erdmaſſen etwa 3 Meter hoch abzutragen und
zu dieſen Arbeiten Gefangene zu verwenden. Schwierigkeiten
bereitet es, die Erdmaſſen loszuwerden. Vermutlich werden dieſe
in die abgebauten Halden des großen Wöhlauer Kohlenwerkes
abgeführt. Die Arbeiten ſollen dem Vernehmen nach in Kürze
beginnen, wenn durch die Wegſchaffung des Abraums keine
Schwierigkeiten entſtehen.

Liebenwerda, 1. Nov. (Selbſtmord. Vergiftek.
Sammlung.) Der Barbierherr und Heilgehülfe Schurig

hier, der durch ſeine langjährige und rege Tätigkeit es zu einem
gewiſſen Wohlſtand gebracht hat, erſchoß ſich geſtern nachmittag
in ſeiner Wohnung. Jedenfalls hat Verzweiflung über Geld
verluſte den 77jährigen alten Herrn, der durch ſeine Praxis weit
über die Grenzen des Kreiſes bekannt war, in den Tod getrieben.

Der im kräftigſten Mannesalter ſtehende Fuhrwerksbeſitzer
Loren z hatte ſich kürzlich beim Düngerfahren durch eine kleine
Rißwunde am Arm eine Blutvergiftung zugezogen. Jm Kranken-
hauſe zu Lauchhammer iſt der bedauernswerte Mann kurz nach
ſeiner Einlieferung geſtorben. Bei den wöchentlichen Kriegs
betſtunden ſind bisher hier an Sammlungen weit über 200
Mark eingegangen. Herr Superintendent Nebelſieck hat dieſen
Betrag dazu verwandt, daß er den bedürftigen Familien der
Kriegsteilnehmer 20——30 Ztr. Briketts anfahren ließ, gewiß eine
begehrte Unterſtützung.

Zerbſt, 31. Okt. (Aus dem Gemeinderake.) Jnder geſtrigen Gemeinderatsſitzung teilte Oberbürgermeiſter Neid
holdt mit, daß die Herzogliche Regierung den Antrag des Jn-
nungsausſchuſſes und Gewerbevereins, während der Kriegzzeit
den Forrbildungsſchulunterricht ausfallen zu laſſen, abgelehnt
hat. Jn dringenden Einzelfällen ſollen jedoch die Schulleiter be
fugt ſein, Befreiungen vom Unterricht zu erteilen. Bewilligt
wurden u. a. die Hälftekoſten für den Einbau von zwei Hand
arbeitsklaſſen und eines Lehrmittelzimmers in der Volksſchule I
in der Höhe von 4200 Mk. Ferner wurde beſchloſſen, die Garten
ſrraßze nit Ebereſchen und den Platz vor der Feuerſäule mit
e Dow Bildung einer Geſundheits-kommiſſion wurde zugeſtimmk. Dieſe macht ſich durch das hieſige

ngenenlager nötig, durch das eine Seuchengefahr eintreten
nn.

w. Meiningen, 1. Nob. KKriegsunterſtüthungs-
kaſſe für Sachſen-Meiningen.) Dem Verbande öffent-
licher Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſchland iſt mit Ge
nehmigung des Herzogs auch für das Herzogtum Sachſen
Meiningen die Erlaubnis erteilt worden, eine Kriegsunter-
ſtützungskaſſe auf Gegenſeitigkeit für den Krieg 1914 zu errichten.

W. Greiz, 1. Nov. (Der Landtag für Reuß ä. L.)
nahm einſtimmig und ohne Debatte die Geſetze über die Ver
längerung der Landtagsmandate an und ebenſo die Geſetze über
Verlängerung der Gemeinderatswahlen. Als neue Vorlage ging
dem Landtag ein Geſetzentwurf über die Kriegswohlfahrtspflege
im Fürſtentum zu. Bezüglich des Zuwachsſteuergeſetzes wurde
beſchloſſen, die Beſteuerung des Zuwachſes wieder ausſchließlich

rn ar rerſon- en.

tatſächlich beſtanden hat. Nach dem angenommenen Geſetzent
wurf fällt die auf Grund des Reiche Zuwacheſtenen Geſelet zu
erhebende Steuer in Reuß ä. L. künftig fort, und die Gemeinden
haben die Möglichkeit, die Zuwachsſteuer durch Ortsſtatut als
Gemeindeabgabe einzuführen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2. November.

Das Eiſerne Kreuz
erhielken? Hauptmann d. R. Franke, Leuknant d. R.
Borchard, Leutnant d. R. Engel Offizier-Stellver-
treter Pabſt, ſämtlich bei dem Brigade-Erſatz-Bataillon
Nr. 15, das an der Erſtürmung von Antwerpen mit be
teiligt war. Ein Hallenſer Stadtverordneter hat gleich
falls das Eiſerne Kreuz erhalten: Geheimer Juſtizrat Prof.
Dr. Biermann, Oberleutnant und Kompagnieführer
im Oſten. Ferner wurden mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet Oberlehrer Dr. Walter Kühn s vom Reform-
realgymnaſium in Halle, Referendar Georg Alsleben,
Leutnant im Mansfeldſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 75,
Referendar Fritz Jeſau, Leutnant im Feldart.-Regt.
Nr. 70, FeldJntendantur-Sekretär Guſtav Win z er vom
Stabe der 8. Jnfanterie-Diviſion, ſowie der Vizefeldwebel
der Reſ. im Jnf.-Regt. 111 Lehrer Otto Stein aus Char-
lottenburg, Sohn des früheren Gendarmeriewachtmeiſters
Stein, der ſelbſt Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1870
war. Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze wurde Anfang
v. Mts. mit dem Eiſernen Kreuz der in Halle nicht un
bekannte frühere Direktor des Statiſtiſchen Amtes, der Uni
verſitätsprofeſſor Albert Heſſe in Königsberg, z. Zt. Ober
leutnant und Kompagnieführer im Reſerve-Grenadier-
Regiment Nr. 3, für Ausführung einer ſchwierigen
Patrouille und Erbeutung einer ruſſiſchen Kriegskaſſe, aus
gezeichnet. Profeſſor Heſſe iſt der Sohn eines in Halle
wohnhaften penſionierten Gerichtsbeamten,

Der Oberleutnant Fritz Werther, Adjutant des
Reſt Drag.Regts. Nr. 8, Sohn des verſtorbenen Herrn
Karl Werther in Halle, wurde nach Verleihung des Eiſernen
Kreuzes mit dem Ritterkreuz 2. Klaſſe mit Schwertern des
badiſchen Zähringer LöwenOrdens ausgezeichnet.

Auf dem Felde der Ehre gefallen.
Am 7. Oktober fiel auf einem Patrouillengang bei Pintkhe

bille vor Verdun der Oberlehrer des ſtädtiſchen Reform-Real-
ghmnaſiums Fritz Vogel, nachdem er kurz zuvor für die Be
förderung zum Leutnant und für das Eiſerne Kreuz vorge
ſchlagen war. Mit ihm erleidet das Lehrerkollegium der jungen
Anſtalt den erſten ſchmerzlichen Verluſt.

c cm—

Von der Univerſität Halle.
Jm Kampfe für das Vaterland iſt in Frankreich der Vor-

ſteher des Verſuchslaboratoriums am land wirtſchaftlichen Inſtitut
der Univerſität Halle, Chemiker Dr. phil. Franz Marſhall,
Offiziersſtellvertreter, gefallen. Dr. Marſhall war in weiten
land wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Kreiſen infolge ſeiner Vor
träge bekannt. Vorſteher des Verſuchslaboratoriums war er ſeit
dem 16. November 1910.

Zur Förderung des kleingewerblichen Kredits
während der jetzigen Kriegszeit ſchließt die Stadtgemeinde
Halle mit der hieſigen Gewerbebank einen Vertrag ab,
nach dem die Gewerbebank in Halle wohnenden Angehörigen des
kleingewerblichen Mittelſtandes bare Darlehen bis zuſammen
150 000 Mk. gewährt. Die Ausfallbürgſchaften übernehmen die
Gewerbebank, die Stadtgemeinde Halle, der Jnnungsausſchuß in
Halle, die Handwerkskammer Halle, der Arbeitgeberverband für
das Baugewerbe zu Halle und Umgegend und der Rabattſpar-
verein Halle. Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich in
ihrer heutigen Sitzung mit einer entſprechenden Magiſtratsvor

lage beſchäftigen. rDank für Liebesgaben.
Die Firmen Paul Mens Nachf., Otko Jerichöw,

Schulze u. Birner, Ottomar Brehmer, Albert Richter,
A. Krammiſch in Halle und Feld mann u. Co. in Lauch-
ſtädt überſandten der 2. Erſatz- Abteilung des Mansf. Feldart.
Regiments Nr. 75 155 Flaſchen Rum Arrak und Bittern für
unſere Truppen im Felde, wofür die Erſatz- Abteilung hierdurch
ihren wärmſten Dank ausſpricht.

Unſer zweiter Lazarettzug
verläßt Halle vorausſichtlich am 8. November und geht nach dem
Oſten. Jhm wollen wir Liebesgaben mitgeben für Soldaten bie
her vergeſſener Regimenter. Hunderte von Paketen ſollen gepackt
und mit allen verſehen werden, was ein Soldat jetzt braucht, und
dazu gehören auch Kniewärmer.

Es war nie möglich, noch einen größeren Poſten Garn zu
gewinnen, der für Kniewärmer für dieſe Soldatenpakete verſtrickt
werden ſoll. Es müßten dazu aber viele Hände helfen, um dieſes
Liebeswerk ſchnell zu vollbringen, und ſo wende ich mich an die
Damen von Halle mit der großen Bitte, ſich doch in den
Dienſt der guten Sache zu ſtellen und ſchnel! zu helfen. Es
würde, bei großer Beteiligung, genügen, wenn jede Dame 1 bis
2 Paar Kniewärmer ſtricken würde, gegen Ende dieſer Woche
müßten ſie fertig ſein.

Es muß uns Frauen ja eine Genugtuung ſein, auch hier im
Lande unſer Teil im jetzigen Kriege mit beigutragen. Dies tun

den Gemeinden zu überlaſſen und ſo den Zuſtand wieder herzu
ſtellen, der vor Jnkrafttreten des ReichsZuwachsſteuer- Geſetzes

IUlustrierte Preisliste gratis und ſfrankKo.

lIagd gewehre
mit und ohne Patronenausschleuderer in Hahn- und Selbstspanner-sschlüss en für stärkste rauchlose r r

rin Wuerhe. W Kufomalisehe Browning- und Winchestfer-Flinten ren
3 in COal. 12)16. (5780 Trinkflaschen.u sScheibenbüchsen, buſthüchsen, Teschings, Hevolver, automatisehe Büchsen und Pistolen, walezwirmer.

er 329 feinste Arbeit aus nur bestem Material, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Soliditat. m. Schlafeüeke.

Stand- Jmee 2 n a l l O S. S. en.alter 1 Leipzigerstrasse 2 ePatronenbeutel. J Fernruf 947. Jagdmuffe.Revaraturen und Neuanſertigungen prowpt zu äussersten Preisen.

stemen mit neuesten Ver-

wir, indem wir für unſere mutigen Krieger arbeiten und ſorgen,
haben ja doch die im Oſten noch ſo wenig bekommen. Laßt uns
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bleſe W G it wahrnehmen, den Leuten wirklich dieSachen ſchnell zuzuführen! l
Das Garn bitte in meiner abzuh. len, auch wirdier U i r das Stricken der wärmer gegeben.er Nnterweiſies I Waſſer Bree eteee 3

S Zwer Kriegerbegräbniſſe. Auf dem Nordfriedhof wurde
am geſtrigen Sonntage der Bankbeamte Fritz Kämmerer und
auf dem Gertraudtenfriedhofe der Reſerbviſt Karl Stroh zur
letzten Ruhe beſtattet. Beide ſtarben im hieſigen tt an den
Folgen von in Frankreich auf dem Schlachtfeld ltenen Ver
wundungen. Erſtgenannter war in franzöſiſche
geraten, aus ihr aber durch ſeine Geiſtesgegenwart r ent
kommen.

Zum Beſten des Nationalen Frauendienſtes fand am
30. Oktober im Mozartſaal ein Konzert ſtatt, veranſtaltet von der
Muſikgruppe Halle. Mitglieder und Freunde h
unter der ſicheren Führung ihrer bewährten Leiterin, Frau Ge
heimrat Bernſtein, Frauenchöre alter Meiſter im Volkston,
denen ſich Pſalm 28 von Schubert ſowie Pſalm 18, eine Ver
tonung für dreiſtimmigen Frauenchor unſeres einheimiſchen Ton
ſchöpfers Martin ſt un wirkungsvoll anſchloſſen. Fräulein
Hachtmann machte uns mit der leider wenig gehörten
Sonate Ddur von Fr. W. Ruſt bekannt, wofür ihr beſonderer
Dank gebührt. Fräulein Mathh erfreute durch den muſikaliſch
belebten Vortrag der bekannten Fantaſieſtücke op. 12 von Schu-
mann „Des Abends“ und „Aufſchwung“. Jn liebenswürdiger
Weiſe ſteuerte Herr Dr. Thiem eigene Tonwerke für Klavier,
kleine Kriegsſtücke (Neuheit) bei, deren temperamentvolle Wieder
gabe viel Anklang fand. Eine angenehme Abwechslung boten
die von Fräulein Schiefer eindrucksvoll vorgetragenen vater-
ländiſchen Gedichte, welche die Zuhörerſchaft ſtark feſſelten. Frau
Prof. Schmidt-Hahm, unſere verdienſtvolle Künſtlerin,
ſang mit echt künſtleriſcher Auffaſſung und ſtarker Jnnerlichkeit
Lieder von Schubert, Beethoven und Wolf, von denen das
Beethovenſche „An die Hoffnung“ mit dem Rezitativ „Ob ein
Gott ſei wohl den tiefſten Eindruck hinterließ. Die Begleitung
der Lieder führte Frau Dr. Münter mit feinem Geſchmack
und muſikaliſcher Sicherheit aus. Der bis auf den letzten Platz
dichtbeſetzte Saal kargte mit dem Beifall nicht, und ſo iſt die Ver
anſtaltung der Muſikgruppe, die vermutlich einen erfreulichen
geldlichen Erfolg ergeben dürfte, als durchaus wohlgelungen zu

bezeichnen. ß Dr. M--H.Zum Beſten der Hinterbliebenen unſerer Halleſchen Regi
menter lud Herr Dr. H. W. Roediger, Kriegsfreiwilliger im
Feldartillerie- Regiment Nr. 75, geſtern zu einer Vortragsſtunde
in der „Loge zu den fünf Türmen“ ein. Mit Recht lud der Ver
anſtalter zu einer Feier ein, denn nicht zur Unterhaltung
ſollte die Vorleſung dienen, ſondern eben eine Kriegs-Erbauungs-
ſtunde ſein. Und das wurde ſie durch die Vorträge je länger
je mehr. Herr Kapellmeiſter H. Wetzler leitete den Abend mit
ſeiner Vortragskunſt am Flügel ein und ſpielte in meiſterlicher
Weiſe Seb. Bachs große A-moll-Fuge. Dieſe echte deutſche
Kunſt läuterte die Herzen und ſtimmte ſie ein zur Aufnahme
einer Anzahl Gedichte aus und über den Krieg 1914, die zum
Verfaſſer der oben genannten Veranſtalter des Abends haben.
Er nennt ſie das Kriegstagebuch eines Friegsfreiwilligen und
verfolgt oft an der Hand wichtiger Daten den ſchickſalsſchweren
Gang der Ereigniſſe des Auguſt 1914. Schickſalsſchwere Dinge
ſind es, die zum Ganzen und zum Einzelnen ſprechen, die wir
alle miterlebt haben und die aus der Tiefe der Dichterſeele in
verklärter Form emportauchen. Männlicher Ernſt und ver-
haltener Schmerz, ſtarker deutſcher Mut und echtes Gottvertrauen
leuchten aus dieſen Liedern ſo mannigfachen Jnhalts hervor. Sie
treffen die Seele des Hörers und erwecken in ihr einen ſtarken
Widerhall. Neben dem Dichter ſprach mit wohlgemeſſener Vor
tragskunſt Herr Lektor Dr. Geißler eine ganze Anzahl
Roedigſcher Gedichte und erreichte mit ihnen manchen tiefen Ein
druck. Der Abend, der bei den zahlreich Erſchienen eine ſicht-
lich erhebende Wirkung hinterließ, verdient die beſte Empfehlung
und Wiederholung für weitere Kreiſe, zumal er in uneigen-
nütziger Weiſe den Hinterbliebenen unſerer Halleſchen Regi-
menter zugute kommt.

Zeichnung
des Saalkreiſes.

auf Kriegsanleihen bei ver
Die Sparkaſſe iſt zunächſt im Be-

ſitze von Zwiſchenſcheinen, die ſpäter gegen die
wirklichen Kriegsanleiheſcheine umgetauſcht werden müſſen.
Es empfiehlt ſich daher, die Zwiſchenſcheine der Sparkaſſe zu be
laſſen und erſt im März nächſten Jahres die wirklichen Scheine
abzufordern. Wer dennoch die Zwiſchenſcheine haben will, möge
Wo am 5, oder 6. November bei der Sparkaſſe in Empfang
nehmen.

Städtiſche Straßenbahn. Jm Oktober 1914 wurden berein-
nahmt 39 659.05 Mark gegen 50 126.35 Mark im gleichen Monat
des Vorjahres, weniger alſo 10 467.30 Mark. Jnsgeſamt wurden
vom Januar bis Oktober dieſes Jahres gegen den gleichen Zeit
raum des Vorjahres mehr vereinnahmt 19 006.25 Mark.

Die Fahrgeldeinnahme der A. E.-G. Stadtbahn Halle be
trägt: vom 1. bis 31. Oktober 1914 86 780,30 Mk., vom 1. bis
31. Oktober 1913 99 971,70 Mk., weniger 1914 13 191,40 Mk.
vom 1. Januar bis 31. Oktober 1914 942 141,20 Mk., vom
1. Januar bis 31. Oktober 1913 969 837,25 Mk., weniger 1914
27696,05 Mk.

Jm Apollotheater hielt mit dem November eine The
ater- Geſellſchaft ihren Einzug, die über eine Reihe ſehr
gewandter Kräfte mit guten Singſtirmen verfügt. Zur Auf-
führung gelangt ein aus dem Geiſt der vaterländiſch bewegten
Zeit heraus geborenes Volksſtück mit Geſang in 2 Abteilungen,
„Der Kaiſer rief Zu einer wirkungsvollen Arbeit
haben ſich hier verbunden Franz Cornelius, der das Stück, Willy
Prager, der die Geſangstexte ſchrieb, und Rudolf Nelſon hat
dieſe Geſänge komponiert und auch eine Einführungsmuſik dazu
eſchrieben. Ein dem Leben warm nachempfundenes Bild wirdfier vor uns aufgerollt aus den Tagen der Mobilmachung. Jn

r v und anſchaulicher Weiſe vereinigte der Dichter
e Ereigniſſe aus den erſten Auguſttagen miteinander und führt

uns vor, wie die weltgeſchichtlichen Erſcheinungen jener Tage
ihre Spiegelung finden in dem Heim einer einfachen, aber
braven Arbeiterfamilie in einer Laubenkolonie Berlins. Wir
ſehen, wie alle Standes-, alle Parteiunterſchiede verſchwinden,
wie die heilige Flamme der Vaterlandsliebe in den Herzen von
jung und alt, von hoch und niedrig emporſchlägt und welchen
Widerhall der Ruf des Kaiſers findet. Jm zweiten Teil werden
wir im gleichen Kreiſe in eine franzöſiſche Großſtadt verſetzt, die
von den Deutſchen genommen iſt. Jm Schloß eines Grafen iſt
Quartier, der in verblendeter Weiſe die „große Nation“ für un
überwindlich hält, bis er durch die Einquartierung eines
belehrt wird. Die „Hunnen“ erzeigen ſich als ganz nette Leute,
die ſchnell mit dem weiblichen Teil des Hauſes auf freundſchaft
lichen Fuß gelangen. Franktireurs, Feldpoſt, die Teilnahms-
loſigkeit der Franzoſen am Schickſal ihres Heeres treten hier
hervor. Mit einem öſterreichiſchen Soldaten wird die Waffen
gemeinſchaft der beiden Völker gefeiert. Mit fröhlichem Scherz
und Spottwort werden unſere Feinde getroffen und in flotten
Liederverſen das Weſen der Zeit verherrlicht. Um die Auffüh-
rung beſonders bemüht und hochverdient iſt Leopold Popper,
der gleichzeitig auch die Spielleitung hat. Er iſt als alter Ulan
von 70 wieder mit hinausgezogen in ſeinem Regiment und ſtellt
die alles vereinigende Perſönlichkeit im Spiel dar. Ein ſehr ge
wandter Spieler in einer Graf-Häſeler-Maske, kommt ihm der
größte Anteil des Beifalls zu. Daneben ſind noch beſonders zu
erwähnen Nora de Vaal, Elfriede Körner, Fritz Zell, Paul
Hardtke, Marta Schlöſſer und Hans Monitius. See alle trugen
aufs beſte zum Gelingen der Vorſtellung bei, und der gewalzige
Beifall, den die Spieler bei dem wiederum vollbeſetzten Theater
fanden, zeugt von der guten Wahl, die das Apollotheater mit
ſeiner neuen Anziehung getroffen hat. Der Beſuch der Auf-

Sparkaſſe

führung iſt daher ſehr zu empfehlen.
Phikharmoniſches Konzert im Zoo. Am nächſten Donners

tag, abends 8 Uhr, findet ein philharmoniſches Konzert des

außerordentlich geringen Eintrittspreis von

ſcheinung.

ans ernannt
Stadttheaters, ſtatt.

Als Soliſtin konnke Frl. Steffi Pfeffer-Teutſch von

Stadttheater Orche mer velkuWe 8 dem 1. Kapellmeiſten unſeres

unſerer Oper nen werden. Das Programm enthält eineReihe bebenten Werke für großes Orcheſter ſowie Geſänge

mit Orcheſter und Klavbier-Begleitung. Mit kſt den
iſt zuwünſchen, daß ſich eine ſtarke Teilnahme für das Konzert kund

gibt. (Siehe heutige Anzeige.)

Das n e ne Daher eucher in dieſer n etersburg. ürfte gewiben ter eſſeren, die e des verhaßten Zarentums ken
nen zu lernen. Die Aufnahmen ſind wunderbar ſchön und
naturwahr. Nächſte Woche: Südtirol, Oeſterreichs
Paradies; neue Aufnahmen.Halleſche Tageschronik. Ein in der Krauſenſtraße wohn
hafter Rentier hatte den Schlüſſel ſeiner Wohnung verlegt. Um
aus ſeiner im n r r Wohnung r gelangen, ſprang
er durchs Fenſter. Hierbei ſich eine Veinverletzung
zu und mußte mit dem Krankenwagen dem zu

führt werden. Jn einer in Oleariusſtraße belegenenShhantwirtſchaft kam, es zwiſchen Gäſten zu einer Schlägerei,

wobei mehrere Teilnehmer und auch die Wirtin leichte Verletzun
gen erlitten. Ein ſeit längerer Zeit erkrankter Arbeiter
ſtürzte infolge Ermattung am Weidenplan zur Erde. Da
er ſich nicht wieder erholte, wurde er durch die Kriegsſanitäts
kolonne nach ſeiner Wohnung gebracht. Durch einen Geſchirrführer wurde in der Siwdegſirage eine Gaslaterne umge-
fahren. Jn der Reilſtraße erfolgte ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn und einem von aus
wärts kommenden Milchfuhrwerk. Während der Motorwagen
keine Beſchädigungen erlitt, wurde an dem Milchwagen die
Hinterachſe verbogen und eine Seitenwand eingedrückt. Außerdem wurden 120 Liter Milch verſchüttet. Jn der Dreyhaupt

ſtraße riß der Leitungsdraht der Stadtbahn. Bis zur
Wiederinſtandſetzung wurde der Verkehr durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Aus einem Grundſtück in den Pulverweiden wurden

Kaninchen geſtohlen. t
L

Aus den Vereinen 7V. B. V. Auf den morgen, Dienstag, 8 Uhr abends im
großen Thalia-Saal ſtattfindenden Vortrag des Herrn Lektors
Dr. Geißler über „Was iſt deutſches Menſchentum?,““ machen
wir nochmals aufmerkſam. Bee mee

Vereins-Anzeiger.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt in

Halle a. d. S. Sitzung am 7. November, 33 Uhr, im „Reichs
hof“. Tagesordnung: 1) Die Phanerogamen-Flora des Ober-
wallis mit Vorweiſungen (Herr Berner); 2) Vorlage neuer
Literatur Profeſſor Dr. Auguſt Schul z); 3) Kleinere
Mitteilungen; 4) Ausgabe des Jahresberichtes,

Geſchäftliches.
Der Kriegs-Vaſchlik iſt eine aus dem Kaukaſus ſtam

mende Kopfbedeckung, die ſich in dem türkiſch- ruſſiſchen und
japaniſch ruſſiſchen Feldzug auf's beſte bewährt hat und die vor
ausſichtlich auch in dem bevorſtehenden Winterfeldzug eine große
Rolle ſpielen dürfte. Während alle anderen Kopfſchützer unter
dem Helm ſitzen, bietet dieſer Baſchlik über den Helm getragen
bei Kälte und Näſſe einen vollſtändigen Schutz für Kopf, Hals,
Nacken und Mund, ſodaß tatſächlich nur ein ganz kleiner Ge
ſichtsteil den Unbilden der Witterung ausgeſetzt bleibt. Das be-
kannte Militär-AusrüſtungsGeſchäft Bazar Nürnberg;,
öſtr. Hoflieferant, Berlin W. 8, Franzöſiſcheſtr.
17, bringt dieſen Kriegs-Baſchlik nach Modellen in 4 verſchie-
denen Ausführungen, doch empfiehlt es ſich, bei einer Beſtellung
die betreffende Truppengattung anzugeben, da für die verſchie
r Helme ſelbſtredend ganz verſchiedene Modelle geliefert
werden.

Am 3. November eröffnet die Zigarrenfabrik von Barthel
K Naeter, hier, Bugenhagenſtr. 6, im Grundſtück Markk
platz 22 (Goldner Ring) eine Niederlage für Wiederverkäufer, ſo
wie eine EingzelVerkaufsſtelle. Die bekannte Fabrik darf auf
einen guten Abſatz ihrer hervorragenden Erzeugniſſe auch in
dieſen Verkaufsſtellen rechnen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.
„Die Räuber“.

Jn eine eigenartige, ſeltſam erregte Zeik, da die Geiſter
neue, ſich eben ausbreitende Gedanken vom Kampfe der Kultur
gegen die Natur richtig zu meiſtern noch nicht vermocht hatten,
fällt das Erſcheinen von Schillers „Räubern“, Erfüllt
von einem gewaltigen, dem Rouſſeauſchen Geiſte verwandten
Sehnen nach Natur und Freiheit, gerichtet auf die großen Sünden
der Zeit, wirkte das Stück wie eine Kriegserklärung gegen die be
ſtehenden und allzu beengten Grundlagen der damaligen Geſell
ſchaft. Die trotzige Kraft und die tiefe ſittliche Entrüſtung, mit
der der leidenſchaftliche Jüngling ſein erſtes Drama ausſtattete,
hat dem Jugendwerk Schillers durch das Jahrhundert den
ſchlagenden Erfolg immerdar geſichert, der der erſten Aufführung
beſchieden war. So kehren auch heute die Bühnen immer wieder
einmal gern zu den „Räubern“ zurück, und gerade jetzt kann das
Stück im gewiſſen Sinne als äußerſt zeitgemäß gelten, denn wie
Karl Moor, jener im Grunde doch hochgeartete deutſche Jüng-
ling, e kämpft unſer ganzes Volk als Werkzeug der ſittlichen
Weltordnung gegen Bosheit, Tücke und Unnatur ringsum, doch
freilich, im Gegenſatz zu Moor, mit den Mitteln des Rechts und
der ſittlichen Kraft.

Die Aufführung konnke man erfreulicherweiſe wieder als
recht gelungen bezeichnen. Die von Schiller ſelbſt ſchon ſtark gekürzte
Bühnenbearbeitung hatte wohl eine noch weitere Zuſammen-
ziehung erfahren, die neben anderen Auslaſſungen namentlich
eine ſtarke Kürzung der Monologe und der epiſch ausmalenden
Geſpräche im Räuberlager brachte. Auch die Schauplätze im
Mooriſchen Schloß waren vereinfacht. So erreichte die Spiel-
leitung, ohne doch den Geſamteindruck zu ſchädigen, eine ſtarke
Beſchränkung der Spieldauer, was ſchließlich auch mit Rückſicht
auf die jugendlichen Beſucher angebracht war. Die Aufführung
war ſchon einmal vor drei Wochen angekündigt, mußte aber wegen
des letzten Gaſtſpiels verſchoben werden. Die daher wohl reich-
licher zur Verfügung ſtehende Zeit der Vorbereitung war gut
ausgenutzt, denn die Maſſenbilder des Räuberlebens zeigten bei
aller Lebendigkeit zum Teil eine ſehr wohlgeübte Gruppierung
und Einheitlichkeit. Für die Zukunft iſt zu vermeiden, daß beim
Szenenwechſel hinter dem Vorhang die Schauſpieler oder die
arbeitenden Hilfskräfte ſo laut ſprechen, daß ſie im Zuſchauer-
raum gehört werden. Einige Male mußte ſich der Vorſager allzu
ſtark bemerkbar machen.

Auch die Leiſtungen der Schauſpieler im ganzen waren
meiſt recht zufriedenſtellend, die Hauptarbeit liegt ja in den drei
großen Rollen. Für den Karl Moor bringt Paul Becker von
vornherein den Vorteil ſeiner ſtattlichen Figur mit, die ihn von
ſelbſt zum Führer und Gebieter der Räuberſchar macht. Die
natürliche Hoheit und die Kraft des Guten, die in ihm wirkſam
bleibt auch auf falſchem Wege, kam ebenſo deutlich zur Geltung
wie der ſentimentale Zug, der dem Moor eigen iſt. Die Schluß-
ſzene fand ihn auf der notwendigen tragiſchen Höhe. Die Stimme
war nicht immer deutlich genug. Die Amaliag (Berta Gaſt)
zeigte den vom Dichter gewünſchten Liebreiz und die krankhafte
Schwärmerei; ſie war kindlich lieb zum Oheim, ſchneidend ſtolz
und erhaben Franz gegenüber, von heißer Liebe zu Karl, den ſie
durch ihre Reinheit bezwingt eine gleichmäßig gute Er

Michael Jſailovits hatte ſich mit großem Eifer

und vollem Erfolge in die Rolle des Frang Moor verlieft. Erige ſich als ein Meiſter der Seobachtung und ſſtieree
eberlegung, ein reiner Sophiſt. Auch äußerlich gelang ihm die

Maske des Heuchluchlers und das grinſende Geſicht des uſalsſehr deutlich Es war hier ſeine erſte wirklich gute ſiehe u
wiederum geſtört durch die fremdländiſche Ameſprache Uebrigens
erſcheint es wenig angebracht für einen Darſteller, ſich des Bei
falls wegen wieder zu zeigen, nachdem er ſeiner Rolle entſprechend
eben geſtorben ſein ſoll. Weiterhin ſind noch beſonderen Lobes
wert: Adolf Steinmann, der alte Moor, und Albert
Friedrich als Schweizer, der ſeine innerlich pam Stellung
zu Karl gut erkennen ließ. Karl Stahlberg irug ſeinen
Spie er zu ſtark auf. Fritz Fehér befriedigte in der Rolle
des Koſinskh, Fritz Reichhold, der Pgter, zeigte viel Geiſtes
gegenwart, dagegen war Otto Tiedemann als der alte Diener
Daniel nicht gleichmäßig. Die Zuſchauer waren dem reichen
Beifall entſprechend mit der Aufführung ſehr zufrieden, das
Theater der Zeit entſprechend nicht ſchlecht beſucht

Dr. Art hur Bierhach.

Geiſtliches Konzert des Lehrergeſangvereins.
Daß ſich unſere großen Chorvereine in den Dienſt der

vaterländiſchen Sache ſtellen und trotz aller überwältigenden
der Einzelnen auch in ihrer Geſamtheit bei-

ſteuern würden, um den Nöten des ſchweren Krieges zu begegnen,
war mit Sicherheit vorauszuſehen. Als erſter erſchien auf dem
Plan der Halliſche Lehrer- Geſangverein mit
einem geiſtlichen Konzert zu Gunſten des Nationalen Frauen
dienſtes. Die ſchnelle Entwicklung, die dieſer Verein unter der
vorzüglichen Leitung ſeines jetzigen Chormeiſters, Herrn Max
Ludwig, nach den Zielen höchſter Vollkommenheit nimmt, iſt
mit den Händen zu greifen, Wäre die Klangſchönheit der erſten
Tenöre ihrer techniſch abgeſchliffenen Art zu ſingen ebenbürtig,
dann wüßte man kaum, was man dem Lehrergeſangverein an
Wünſchen für die Zukunft ausſprechen ſollte. Seine ganze
Muſikpflege hat ſich aus den Gebieten des bloßen Durchſchnitts,
wie ihn ſo viele Männergeſangvereine erreichen, zu den reinen
Höhen abgeklärter Hunſt aufgeſchwungen. Obwohl der Krieg auch
in den Reihen des Halliſchen Lehrergeſangvereins manche
empfindliche Lücke geriſſen haben wird, war doch der Klang der
Sängerſchaar voll, geſättigt und von wohltuender Güte. Herrlich
gelangen alle Feinheiten der Ausſprache und alle Schattierungen
des Vortrags. Da merkte man, welche geiſtige Kraft und welcher
ernſter künſtleriſcher Wille das gemeinſame Wirken von Leiter
und Verein eigentlich in ſich ſchließt. Unter den Darbietungen
ſtanden nach Meinung des Unterzeichneten die beiden ſchönen
Sätze aus der zweiten Männerchor-Meſſe von R. Volkmann, für
deren Aufnahme unſere Konzertfreunde hoffentlich ſehr dankbar
geweſen ſind, „Vater, ich rufe dich“ vom Himmel und die allbe-
kannte Motette „Der Herr iſt mein Hirt“ von B. Klein an erſter
Stelle. Annähernd wertvoll gerieten „Sei getreu“ von Blumner
und das mit tiefer Einſicht in die Klangverhältniſſe eines
Männerchors aufgebaute „Gnädig und barmherzig“ von Grell.
Abwechslung in die Vorträge brachten die Gaben der Soliſten.
Herr Hofkonzertmeiſter Guſtav Havemann ſſpielte mit
edlem Ton und lebendiger Auffaſſung zwei Adagios von
A. Becker und J. S. Bach. Herr stud. germ. Oskar Reb
li'n g erwies ſeine Kunſt auf der Orgel an einer Paſſacaglia von
Buxtehude und einem Präludium mit anſchließender Fuge von
Händel. Herrn Ernſt Mehers weicher Tenor kam in der
Arie aus dem „Elias“ noch n zur Geltung als in den
beiden Liedern von J. S. Bach. Die Begleitung wurde von
Herrn Max Ludwig und Herrn Organiſt Ernſt Schröder
ſehr geſchickt erledigt. Daß zuletzt Chor und Konzertgemeinde
ſich in dem gemeinſamen Geſang des Chorals „Ein' feſte Burg“
vereinten, verſchaffte dem Konzert einen wuchtigen, von über
wältigender Stimmung getragenen Abſchluß.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bürvp des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend 8 Uhr gelangt das neue Schauſpiel von Wiegand
und Scharrelmann „Die heilige Not“ zur Erſtaufführung.
Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr wird Lortzings unſterbliche
Märchenoper „Undine“ aufgeführt werden. Mittwoch, den
4. November, wird Johann Strauß' Operette „Der Zigeuner
baron“ in der Beſetzung und Aufführung, die dieſes Jahr hier
großen Erfolg hatte, zur Wiederholung gelangen. Bernhard
net wird den Barinkah und Frau Alice von Voer die Saffi
ingen. t

„Jm mer feſte druff“ heißk ein neues Volksſtück mit
Geſangseinlagen, das in Berlin das ſonſt nicht mit Erfolgen
geſegnete Theater am Nollendorfplatz täglich füllt. Unter allen
Schnelldichtereien dieſer Tage iſt es wohl das Eingzige, das einen
wirklichen und einen verdienten Erfolg errang, wenn man der
Berliner Preſſe und den Berlinern ſelbſt glauben darf. Auch das
hieſige Publikum wird ſich bald ſelbſt ein Urteil über das Volks
ſtück bilden können, da es ſich zurzeit am Stadtteater in Vor
bereitung befindet. Die Vertonung ſtammt von Walter Kollo,
dem Komponiſten von „Wie einſt im Mai“,

Robert Kothe- Abend. Jn dem morgen, Dienstag, abends
8 Uhr in der „Loge zu den fünf Türmen“ Albrechtſtraße ſtatt
findenden Liederabend kommt das völlig neue elfte Programm
zum erſtenmal zum Vortrag. Ein Teil der Einnahme wird den
Angehörigen der Kriegsteilnehmer zugeführt. (Karten bei
Heinrich Hothan.)

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alke
unſere Abonnenten zu Worte kommen, glei pültig ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion übernimmt
Aſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Bitte für unſere Krieger im Felde!
Gebrauchtes Leinen zu Scharpie, Kattun, altes Bettzeug

(buntes), alte Kindermäntel, bunte Kinderkleider, alles zu
Taſchentüchern, Flanell zu Leibbinden, Bruſt und Rücken-
ſchützern erbittet zur Verarbeitung Frau Landgerichtsrat Hei de
mann geb. Scheidelwitz, Seebenerſtraße 19 I.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich Mittwoch, den 4. November, abends 8/, Uhr Kriegs

betſlunde: Sup. D. Wächtler.
Laurentinskirche: Dienstag, den 3. November, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde mit Abendmahlsſeier: Paſtor Wagner.
Ammendorf Mittwoch, den 4. November, abends 85 Uhr Kriegs

betſtunde; Paſtor Balthaſar.
Büſchdorf Donnerstag, den 5. November, abends 7 Uhr Kriegs

betſiunde Paſtor Ullmann.
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preußiſche Verluſtliſte Ur. 65.
gefallen vm. S vermißt i. G. S in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben verwundet.)
6. Garde-Brigade-Erſatz-Bat.,1. Garde- Erſatz- Regiment.

Berlin. Hériméuil am 5*.,
und St. Bauſſant vom 1. bis 11. September. Wilhelm Blumen-
thal, Wittenberg Hermann Klein, Halle (Saale) Hans
v. d. Fange, Oberwiederſtedt

Jnfanterie- Regiment Nr. 26, Magdeburg. Fonkenvh am
20. und 24. Sept., Neuville am 2. und 3., Wancourt vom 2. bis

Mercatel am 5. und Beaureis am 7. Okt. Major Steffen
Werner Riechert, Magdeburg Otto Vogel, HalleGiebichen

ſtein
leben, Karl Lambeck, Redekin Otto Fürſtenau, Oſchers
leben Karl Bethge, Balvendorf Offig.Stellv. Walter
Doebener, Schleuſingen Walter Kroszinski, Magdeburg
Guſtav Einbeck, Burg Richard Faeths, Buhnitz Karl
Gieſe, Magdeburg Otto Blancke, Pareh Paul Schröter,
Oſtrau Otto Jüptner, Bernburg Leutnant d. Reſ. Wilhelm
Meher Fahnenj. Willi Wiſchur, Magdeburg Otto Buch
mann, Magdeburg Hermann Timme, Burg Otto Seeger,
Burg Otto Meinke, Magdeburg Ernſt Haaſe, Magdeburg

Heinrich Engelmann Feldheim Karl Pinſch, Parchau
Martin Joſef Lesniak, Magdeburg Fritz Caeſar, Werder

Guſtav Müller II, Guſen Reinbold Kilian, Magdeburg
Hermann Schulz, Magdeburg, an ſeinen Wunden im Lazarett
Wancourt geſtorben Guſtav Brumme, Gommern Walter
Girrmann, Wanzleben Paul Wolter, Magdeburg Friedrich
Gräfe, Kemberg Wilhelm Schulze, Letzlingen Andreas
Schneider Parchau Karl Wendt, Magdeburg Walter
Schütze, Genthin Oberlt. Oſterroth x Leutn. Ernſt Thomas,
Magdeburg Erich Lenz, Hörſingen Hermann Kühne,
Gehrendorf F. Hermann Neumann, Vorw. Pabsdorf
Richard Güldenpfennig, Camern x Auguſt Mahlert, Klötze

Friedrich Audorff, Leppin Otto Boſſe, MagdeburgNeu-
ſtadt Otto Gens, BViederitz Franz Schröder, Groß
Ammensleben Artur Schmidt I, Schöningen f. Hermann
Gebſer, Gardelegen Hermann Knackkurs, Wenddorf Aug.
Wegener, Alzendorf Wilhelm Linke, Aſchersleben x Otto
Fabian, Leitzkau Otto Weilbier, Hamersleben Wilhelm
Helbers; Söhlde Hermann Stüber, Harbke Wilhelm Oeding,
Gräben, Franz Haberer, Wolmirſtedt Karl Siebert, Wieſen

Ernſt Göhring, Rogätz Wilhelm Dannehl, Rogätz Karl
Räcke. Donnersleben Gottfried Brademann, Walternienburg

Otto Lieberenz, Schopdorf Alsleben Buſch Frdr.
Edmund Tröſter, Körbelitz Albert Franke, Ebendorf Fahnen-
junker Ziegler Walter Klinzmann, Magdeburg Ernſt
Kitzel, Dolle Hermann, Grauk, Deſſau Teikge Fritz
Gieſau, Magdeburg f. Faulbaum, Diesdarf Biehler x Karl
S e Meere e II, Groß-Ottensleben x Otto

eumeike, Neuenhofe Walter Lippert, Görzke Willi Hirſt,Barleben Friedrich Rhode, Crolldorf gari ihiticß
Wahlitz Auguſt Freyer, Viederitz Friedrich Günther,
Biederitz Karl Gericke, Althaldensleben Willi Schrader,
Halberſtadt 2 Albert Haberland II, Körbelitz Wilhelm Doem
land, Köckte 4 Friedrich Danker, Quarnebeck x Albert Behne,
Burg Ernſt Buſſe, Trüſtedt Paul Lanke, Alt-Haldens-
leben Adolf Krauſe, Wannefeld Joh. Heinr. Bertram,
Snr n ge n Da r x Albert Polte,Wir rmann ieck, Gr.-Rodensleben, iad fegte n Meyer, Siedentolsleben. x Wing Sang

Jnf. Regt. Nr. 66, Magdeburg. (Le Chäteau am 26. Au
Henin vom 2.—-5., Mercate 5., Beaurain M hz n n atel am 5., Beaurains am 6. u. Monchy
eckenſtedt x Lt., vermutl. d. Reſ., Thierkopf, MagdeburFanenj. Paul Breming, Wervanerode durg un vert

Gerhard Mehyer, Magdeburg Wilhelm Oſtermehyer,
Wieſenburg 4 Friedrich Deike, Wolmirsleben X Guſtav
Werther, Halle Robert Löwa, Magdeburg, durch Unfall verl.

Bruno Brämer, Magdeburg Hermann Fiſcher, HalleTrotha
Hermann Henze, Gr.-Apenburg Otto Mader, Staßfurt
Albert Wierig, Neindorf c Otto Thiellbeer, Jävenitz x Karl

Stollberg, Etgersleben Karl Storch, Calbe (Saale) Richard
Whrembeck, Magdeburg Klapputh, Niederndodeleben Wil
helm Chrzeſt, Althaldensleben Otto Wohlfahrt, Eroſſen (Zeitz)

Otto Strutz, Nordgermersleben Guſtav Schütte, Oſchers
leben Otto Strupf, Renckersleben Guſtav Mäkel, Könnern
(Saalkreis) 2 Fritz Riep, Tangermünde Hans Frank, Hake
born Adolf Faeckel, Nienburg Alfred Roßmanit, Bitterfeld

Richard Schatz, Halle (Saale) Otto Hallmann, Tanger-
münde f. Paul Schilling, Hohnlangenbeek Wilhelm Noll-
meyer, Croppenſtedt Hermann Bormann, Wolmirsleben

Friedrich Lange, Remkersleben Friedrich Schwidder, Dies-
dorf Otto Matthees, Frohſe Guſtav Werner, Magdburg

Ernſt Reichelt, Lochſtedt Paul Brandt, Hecklingen Paul
Wehnert, Egeln Hermann Bierſtedt, Hohenwarthe Ernſt
Vogel, Zerbſt Franz Johr, Winningen Kurt David, Magde
burg Friedrich Pfeiffer, Könnern (Saalkreis) Franz Kröber,
Halle (Saale) Paul Angermann, Halle (Saale) OskarRätzel, Fermersleben Alfred Schneider, Magheburg t

Frang Pflug, Magdeburg f. Hermann Hünerbein, Rothen-
ſee Guſtav Pütſch, Tangermünde Paul Willo, Burg a. M.
e Hermann Mehyer, Magdeburg Friedrich Schmidt, Drei
leben Wilhelm Hellie, Atzendorf Ferdinand Hentrich, Alt-
haldensleben Felix Reiche, Halle (Saale) Guſtav Falke,
Kl.-Mehringen Guſtav Sanguinette, Gr.-Ottersleben Hein
rich Wietig, Röcknitz Wilhelm Holtz, Kerkuhn Otto Berke,
Staßfurt Walter Scheide, Gr.Salze Wilhelm Bajuhn,
Gollensdorf Otto Dobert, Wolmirſtedt Otto Flickſchuh,
Eilsleben Wilhelm Holz II, Borſtel Martin Preetz,
Schwieſgu Carl Schmidt, Magdeburg Friedrich Wendt,
Magdeburg Karl Wolf, Stendal Hermann Herms, Ein
winkel Hermann Heß, Magdeburg Ernſt Ärndt, Calbe(Milde) Friedrich Bruns, Calbe (Milde) f. e Bruno Depa
rathe, Magdeburg F. Hermann Krieg, Deſſau Eduard
Habild, Magdeburg Hermann Lindau, Hergisdorf Wilhelm
Neuling, Felgau Ernſt Rühl, Magdeburg Friedr. Müller 7,
Welsleben Franz Bohne, Altenweddingen x Richard Weber,
Gr.Wanzleben Georg Henneick, Wieſtedt Max Schwarz-
kopf, Halle (Sagale) Walter Timm, Magdeburg Guſtav
Hüttemann, Wallenbrück x Guſtav Heinemann, Seehauſen

Auguſt Thiele, Erfurt Vizefeldw. Max Janſen, Egeln
Otto Kintzſche, Roitzſch Adolf Hellex, Lupitz Franz

Gawlik, Zerbſt Otto Preckel, Wetenleben Hans Pteuß II,
Halle (Saale) Franz Plato, Nietleben (Saalkreis) f. Her
mann Klipp, Germenau, b. d. Tr. Erich Veyer, Halle (Saale),
b. d. Trupde Auguſt Richardt, Sülldorf r Richard Schneider,
Halle (Saale), b. d. Tr. Willi Brandt, Stendal Georg
Müller, Sülldorf 4 Eduard Koch Rothenſee e Rich. Schneider,
Halle (Saale) Adolf Bloch, Körbelitz f. Vigzefeldw. Heinrich
Peters, Wolmirſtedt Adolf Schüler, Kl.-Neudorf Wilhelm
Buchholz, Neuſtadt (Quedlinburg) Ernſt Gene, Tuchheim

Guſtav Kruſe, Eigersleben Karl Stroh, Halle- Cröllwitz
Karl Kleinau, Diesdorf (Wanzleben) Friedrich Gummert,

Stemmern Hermann Müller, Heckendorf Willi Schumann,
Burg Hermann Winkler, Stendal f. x Guſtav Brandt,
Kl.„Mühlingen x Erich Leonhardt, Magdeburg Otto Lin
decke, Stendal Otto Ebert, Wolmirsleben Alwin Mangold,
Magdeburg Max Paul Bürger, Gommern Fritz Deubeler,
Magdeburg Karl Bürger, Schorrſtedt Hauptm. Julius
Knaths Leutn. Hosmann Fähnr. Karl Otto Roſch, Aſchers
leben e Otto Kreutzmann, Lettin (Saalkreis) Franz Knauft,
Alikendorf Paul Beſſen, Altenplathow Emil Schondorf,
Halle (Saale) Wilhelm Schützel, Altenplathow F. Otto
Henze, Lettin Wilhelm Graßhoff, Niegripp Louis Wart-

Otto Kunze, Ranis Karl Hilbert, Nordgermers

raimbois am 8. und .9. Auguſt

Maj. Knauff Lin. Adj. Willi Varnbeck.

mann, enlaublingen (Saalkreis) Stoitmeier, HöwiſchWenn vellere Mihe e Stte Roce, Sane Saale f. Lore

Bichtemann, Wanzkeben S Heinrich Wicker, Falkenberg (Oſtergute Otto Zimmermann, Maßwitz r Knauſt, Vietzen
Otto Warrlich, Magdeburg Paul Jeder, Kaltemark (Saal

kreis) Karl Graßnick, Magdeburg Guſtav Braumann,
Loitſche Vizefeldw. d. Reſ. Hans Heiman, Erich
Tübke, s Bruno Lotze, Burg (Jerichow) Hermann
Bode, Erxleben Paul Richter, Magdeburg Paul Kräwmer,
HalleTrotha Franz Richter, Staßfurt Otto Damm, Neu
haldensleben Friedrich Lene, Sanne Adolf Jſenſee,Schwarzendamm Walter Lindner, Halle (Saale) Her
mann Lange, Heidenſtedt Vizefeldw. Friedrich Gaede, Appen
dorf Heinrich Srachtholz, Magdeburg

Reſ.Jnf.Regt. Nr. 66, Weißenfels, t rn v e
Berichtigung früherer Angaben.) Biſtram, Gr. -Corbet

bisher vermißt, verwundet. Alfred Wetzelt, Weißenfels, bi
mißt, im prett,ver Jnf.-Regt. Ne. 71, Erfurk. Vizefeldw. Paul Madzek,

Döllnitz (Saalkreis) Bernhard Munke, Erfurt Paul
Vogeler, Erfurt Ernſt Hartung, Jlversgehofen; Karl
Anſchütz, Erfurt Max Arth. Friedr. Dehne, Torgau

Willi Männecke, Aſchersleben.

CLetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquäartier, 2. Nov. (vormittags).
(Mitteilung der oberſten Heeresleitung.)

Jm Angriff auf Ypres wurde weiter Gelände
gewonnen. Meſſines iſt in unſeren Händen.
Gegenüber unſerem rechten Flügel ſind jetzt mit Sicherheit
Inder feſtgeſtellt worden. Dieſe kämpfen nach den bis
herigen Feſtſtellungen nicht in eigenen geſchloſſenen Ver
bänden, ſondern ſind auf der ganzen Front der Engländer
verteilt. Auch in den Kimpfen im Argvnnenwald
wurden Fortſchritte gemacht. Der Gegner erlitt hier
ſtarke Verluſte.

Jm Oſten iſt die Lage unverändert. Ein ruſſiſcher
Durchbruchsverſuch bei Szittkehmen W t
wieſen.

Zum ruſſiſchtürkiſchen Kriege
wird dem „B. T.“ aus Konſtantinopel unterm 1. November
gemeldet: Vor ſeiner Abreiſe überreichte der ruſſiſche
Botſchafter der Pforte eine Note, die keine
Kriegserklärung oder Ultimatum enthält und in der
nur erklärt wird, der Botſchafter habe den Auftrag, die
Türkei zu verlaſſen. Gleichlautende Noten dürften der
franzöſiſche und der engliſche Botſchafter noch heute über-
geben. Man erwartet, daß dann von Rußland der Pforte
eine Note mit gewiſſen Forderungen übermittelt werden
wird. Die Fahnen auf der franzöſiſchen und der eng
liſchen Botſchaft ſind bereits eingezogen, obwohl die beiden
Botſchafter noch hier ſind. Demſelben Blatte wird aus
Rotterdam, 1. November, gemeldet: Der engliſche
Miniſter des Aeußern gibt offiziell bekannt: Die
türkiſche Regierung hat am Freitag die telegraphiſche Ver
bindung mit der engliſchen Botſchaft in Konſtantinopel ab
geſchnitten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß

weitere Feindſeligkeiten
ſeikens der türkiſchen Regierung folgen werden. Die Re
gierung ſah ſich daher genötigt, Maßnahmen zu ergreifen,
um die engliſchen Jntereſſen und das engliſche Gebiet
Egypten nach dem bereits begonnenen Angriffe vor drohen-
den weiteren Angriffen zu ſchützen. t

Maßnahmen Bulgariens.
Wie aus Sofia gemeldet wird, verfügke die bul

gariſche Regierung die Einberufung der zweiten
Linie des Heeresſtandes. Ferner wurde die Ein
ſtellung der geſamten Schifffahrt in den bulgariſchen Häfen

verfügt.. J B. TJn So fia erregke der Ausbruch des Krieges zwiſchen
der Türkei und Rußland überall größtes Aufſehen. Jm
allgemeinen herrſcht große Genugtuung. Nach einer
Meldung aus Varna iſt das Kabel Varna--Sebaſto
pol zerſchnitten worden. (W. T. B.)

Die „Agence Bulgare“ meldet: Die bulgariſche Re
gierung hat die Entlaſſung der beiden älteſten Jahres
klaſſen, die ſich unter den Fahnen befinden, angeordnet
und zwei Jahresklaſſen von Reſerviſten zu
Uebungen ein berufen. (W. T. B.)
Auch der franzöſiſche und engliſche Votſchafter

verlaſſen Konſtantinopel
Konſtantinopel, 1. Nov. Der franzöſiſche und der

engliſche Botſchafter ſind mit dem Perſonal der Botſchaft um
9 Uhr abends mittels Sonderzuges abgereiſt. Sie fahren
nach Dedeagatſch, wo ſie an Bord eines Dampfers gehen werden.
Bei der Abfahrt der Botſchafter herrſchte vollſte Ruhe und

Ordnung. (W. T. B.)Die engliſch- franzöſiſche Flotte gegen ein türkiſches
Kanonenboot.

Konſtantinopel, 2. November. (Wiener-Korr.-Bur.)
Nach glaubwürdigen Meldungen iſt eine engliſch-franzö-
ſiſche Flotte geſtern vormittag im Golfe von Tſchesme
(Kleinaſien) eingelaufen, wo ſie das kleine türkiſche
Kanonenboot „Burak Reis“ und den Dampfer „Kinali Age“
augreifen wollten. Der Kommandant des „Burak Reis“ ver-
ſenkte, um ſie nicht vom Feinde vernichten zu laſſen, den Dam
pfer „Kinali Age“ und ſprengte ſein Kanonenboge in uſt

Die Türkei und Jtalien.
Berlin, 1. Nov. (Amtlich.) Jn einigen italieniſchen

Blättern wird die Beſorgnis geäußert, daß nunmehr nach Aus
bruch der Feindſeligkeiten im Orient die islamitiſche Bewegung
auch nach Lybien übergreifen könnte. Wie das Wolffſche Tele
graphenBureau demgegenüber feſtſtellen kann, liegen Zuſiche
rungen der Pforte vor, daß ſie in Berückſichtigung der italieni
ſchen Intereſſen alle erforderlichen Maßnahmen trifft, um die
islamitiſche Bewegung von Lybien fernzu-halten. (W. T. B.)Ueber den Untergang des engliſchen Kreuzers

„Hermes“
werden von London aus amtlich weitere Einzelheiten bekannt
gegeben: „Der Kreuzer wurde am Sonnabend morgen acht u
von zwei Torpedos eines deutſchen Unterſeebootes getrof-
fen. Er hielt ſich noch 45 Minuten über Waſſer, kenterte
darauf und ſank. Torpedojäger, die zu Hilfe eilten, retteten den
green Teil der Beſatzung. Ungefähr 40 werben ver-
m i 44 v

Die Stelle ves Sinkens wird auch in dieſer offiziellen Aus
laſſung verſchwiegen. Man glaubt, daß ſie vielleicht eher in der
Nähe von Dover als in der von Calais zu n
Von engliſcher Seite ſtellt man den Verluſt des Kreuzers

„Hermes“ als unbedeutend hin. Die Bedeutung des Vorfalles
beſteht aber darin, daß die engliſchen Kriegsſchiffe ſo
gar in dem von ihnen bisher beherrſchten Kanal
vor den Angriffen der deutſchen Unterſeeboote nicht mehr
ſicher ſind. Der „Hermes“ war in der Norbſee als Mutter
e der Luftfahrzeuge tätig. Man glaubt nicht, daß die Eng
länder nach dieſem Unfall ihre neueren Schiffe im Kanal ver

wenden werden. („B. A.“)Gedrückte Stimmung in Londvn.
Koßenhagen, 2. November. „Politiken“ meldet aus
London Die Stimmung iſt hier ſehr gedrückt wegen des
Unterganges des Kreuzers „Hermes“. Jn Dover wehen die
Flaggen halbmaſt, da die Mehrzahl der umgekommenen Seeleute

aus Dover ſtammte. (W. T. BV.)
Die „Emden“ verſorgt ſich mit Kohlen!

Der Mancheſter Guardian“ nieldet: Nach einem Kab l-
belegramm aus Colombo ſind dort der Kapitän und die Mann-
chaft des ſeinerzeit vom deutſchen Kreuzer „Emden“ verſenkten

Dampfers „Exford“ eingetroffen. Sie berichteten, daß die
a n vom „Exford'“ 7000 Tonnen Kohle erbeutet

Weitere Erfolge der Oeſterreicher.
Amtlich wird aus Wien, 3l1. Oktober, verlautbart:

Die Erfolge unſerer Truppen, die bei ihrem ſeinerzeitigen
Einbruche in die Macva dort auf ſtarke, mit Drahthinder-
niſſen geſchützte Befeſtigungen ſtießen und in dieſe erſt vor zwei
Tagen nach langen, ſchwierigen Kämpfen bei Ravnje eine
Breſche ſchlagen konnten, haben heute eine bemerkens-
werte Fortſetzung erfahren. Trotz verzweifelter Gegen-
wehr der Serben und ungeachtet der ſchwierigen Paſſierbarkeit
der zum Teil ſumpfigen Macva drangen heute unſere ſämtlichen,
über die Save und Dring vorgegangenen Truppen in breiter
Front weiter vor und nahmen die Orte Ernabara,
Banovopolje, Radenkowitſch, Gluſci und Tabanowitſch.

Zur italieniſchen Miniſterkriſis.
Ronm, 1. November. Der König wird ſich heute mit Man
fredi, Marcona, Giolitti, Sonnino, Luzzatti, Carcano, Sacchi
und Biſſolati über die Lage beſprechen. W. T. B.)

Rom, 1. November. Jn einem „Eintracht“ überſchriebenen
Leitartikel ſagt „Giornale d'Jtalia“: Die parlamentariſche Kri-
ſis wird mit weitem Blick und großer Schnelligkeit gelöſt werden.
Das Land, das eine ruhige und vertrauensvolle Haltung zu
Salandra aufrecht erhält, wird heute das gleiche Schauſpiel der
Ruhe und Geſchloſſenheit bieten. Die Parteien und parlamen-
tariſchen Gruppen werden Manneszucht beweiſen. Salandra wird
mit der Bildung des Miniſteriums beauftragt werden. Sein Ruf
wird an Männer von gutem Willen ergehen und kann nicht
wirkungslos verhallen. Es gilt, eine ſtarke, gewiſſenhafte und
erleuchtete Regierung zu ſchaffen. Eintracht iſt die erſte Bürg-
ſchaft und das vornehmſte Jntereſſe für das Vaterland.

ß (W. T. B)
Wie die Deutſchen den Krieg führen.

London, 1. Nov. Der Berichterſtatter der „Times“ ſtellt in
einem Bericht vom öſtlichen Kriegsſchauplatz feſt, daß die
Deutſchen an den Orten, die er beſuchte, ſich keiner Uebertretung
der Kriegsgeſetze ſchuldig machten. Die Bevölkerung wurde nicht
terroriſiert; die Häuſer und Vorräte ſeien in der Regel unbe-
ſchädigt und unberührt. (W. T. B.)

Freiherr v. d. Goltz bleibt.
Berlin, J. Nov. (Amtlich.) Eine engliſche Nach-

richtenagentur hat die Meldung verbreitet, der General
gouverneur von Belgien Freiherr v. d. Goltz habe ein Ab-
ſchiedsgeſuch eingereicht. Dieſe Meldung iſt erfunden.

(W. T. B.)
Von einer Lawine überraſcht.

Jm Kanton Wallis iſt bei dem Fort St. Maurice eine Ab-
teilung eines ſchweizeriſchen Bataillons von einer Lawine über-
raſcht und fortgeriſſen worden. (W. T. B.)

Feuer in Valona.
Rom, 31. Oktober. Jn einem Baſar von Valona brach eine

ſchwere Feuersbrunſt aus. Der Schaden iſt beträchtlich. 130 Ma-
troſen von dem italieniſchen Kreuzer „Dandolo“ leiſteten bei
den Löſcharbeiten Hilfe. (W. T. B.)

Aus Mexiko.
„Aſſociaked Preß“ meldet aus El Paſo: Die Friedens-

konferenz hat beſchloſſen, Carranza und Villa ihrer Macht
zu entſetzen. Ss ſoll ein vorläufiger Präſident ernannt
werden, der ermächtigt werden ſoll, die Klagen Zapatas abzu-

ſtellen. (W. T. SWetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 3. Nov. Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tagsüber mild.
Unſer Magdeburger Privaltkorreſpondent ſchreibt uns folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 4. November Niederſchläge abnehmend,
aufheiternd, kühl.
an

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oerkliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Probvinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzec gen eil: K. Steinhauf.

prechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alie die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Franz
Schaaf in Zſcherben der Ausbruch der Maul und Klauen
ſeuche feſtgeſtellt iſt, wird über das Gehöft des Gutsbeſitzers
Schaaf die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchenpolizeilichen dung des Herrn
22. Mai 1912

Regierungspräſidenten vom z Mai 1511. erlaſſenen Be-
ſtimmungen, welche im 21. bezw. 19. Stück des Regierungs
amtsblattes von 1912 bezw. 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit
ſie nicht r die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind,
genau zu beachten.

Halle a. S., den 2. November 1914.
Der Königliche Landrat desNr. 16 288. s e rei Saalkreiſes

Bekanntmachung.
Gutes Pferdehen und Roggenſtroh kauft 5781

Proviantamt Halle a. S.

(6128
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„Der Kaiser rief
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Zur Laute:

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.

Dienstag, den 3. November, abends 8 Uhr

Robert Kofhe
Neue vaterländische Kriesslieder

und alte deutsche Volkslieder.
Ein Teil des Ertrages ist für die Angehörigen der

Kriegsteilnehmer bestimmt. (5
Karten zu K. 2,10, 1.55 u. 1.05 bei Heinrich Hothan,

Pruühjahr zu alten Preisen erfolgt eind.

Weddy-Pönick

Seit Kriegsbeginn sind für allo Web- und Wirkwaren
enorme Preissteigerungen eingetreten, meine

Herbst- Angebote für 1914
i Damen Leibwäsche, Tiscohwäsche, Bottwaäsohe eto.

W deshalb sehr grosse Vorteile, weil die Binkäufe bereits im

Halle (Saale),
9 Leipzigerstrasse G.

F (6126

Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 3. Nov. 1914:
48. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Mit der neuen Ausſtattung

Undine.
Romantiſche Oper in 4 Akten. Nach
Fouqués gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von Albert

Lortzing.
Spielleitung:Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Fritz Volkmann.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Perſonen:

Bertalda, Tochter des
Herzogs Heinrich Suſ. Stolz.

Ritter Hugo v. Ring
ſtetten RupertGogl.Kühleborn, ein mächt.

Waſſerfürſt VE.v. Horſt.
Tobias, e. alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib Charl. Rohde
ündine, ihre Vſege Stahlbaum.

Steffi Pfeffer
Teutſch.

tochter
Pater Heilmann,

Ordensgeiſtl. aus
Den Kloſter Maria-

Veit, Dr ws Schild

knappe FFr. Gruſelli.
Hans, Kellermeiſter K. KruthofferEdle des Reiches, Ritter u. Frauen,.

Herolde, Pagen, Jagdgefolge,
Knappen, Fiſcher, Fiſcherinnen, Land
leute, Erſcheinungen, Waſſergeiſter.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende nach ach 10r/ Uhr. [6116

Mittwoch, den 4. 4. Nov. 1914:;

49. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Der Sigeunerbaron.
Gr. Operette i. 8 Akt. v. Joh. Strauß.

Donnerstag, 5. November,
abends 8 Uhr

Philharmoniſches
Konzert,

ausgeführt vom
Stadttheaterorcheſter.

eitung:
Hans Hermann Wetszler.

Soliſtin:Frl. Steffi Ptettei- Teutsech,
Opernſängerin am Halleſchen

Stadttheater.

Eintrittspreis: 30 Pfg.für Dauer und Abonnement
Karten. Programm 10 Pfobligatoriſch. 61

Petersburg

D häl. ſucht Mittags-t iſ ch bei be r e
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errichtet haben.

aufmerksam,

C

r Bzi
Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, dass wir in dem Grundstück

Marktplatz 22 (otel Gold Ring
elne Niederlage für Wiederverkäufer sowle eine Einzel-Verkaufsstelle unserer

erstklassigen Zigarren Fabrikate

Bugenhagenstrassse 6.

Geschaàfts-Eröffnung.

Hochachtungsvoll

Zigarrenfahrik.

Gleichzeitig machen wir unsere verehrte Kundschaft sowie die Herren Raucher von Halle
und Umgebung auf unsere
sSonder-Spezialabteilung für Rauchtabak, Kautabak und Zigaretten

Barthel Naeter, Halle (S.)
Fernspr. 1303 u. 8084.

6779

nnnnn r r re

e

n n Zauen Roland v. Halle. An

Wäscht schnell und leicht

Kinderwäsche
Menkeſs Sſeich- Soda

Vertreter für Halle a. S. u. Vmg. Heinrich Krogmann, Rudolf Haymstr. 20.

8019

r

Damenhüte werden ſchick und
geſchmackvoll garniert und moder
niſiert Priedrichetrasse 24
(Erdgeſchoß).
c Formen, Federn, Bänder

alle Putzarti el am Lager.

F. A. Moppen,
Patentanwalt

Halle a. S.,
Leipziger Str. 9. Tel. 4938.
Berlin, Heuenburgersztr. 15.

(5772

Ofen-Reinigen, z
Reparaturen, Vmsetzen.
C. Böhme, er

J Wollekaufen (5771
Gebr. Danglowitz,

G Felbandrnng Fiſerplan 2.
Fernruf

erb. u. Z. m. Geſchartſtelle d. Zig

X Transport
I belg. Arbeitspferde,

Halleſcher
Hausfrauenbund.
Schriftliche Anmeldungen zur Prämiierung

von Dienſtmädchen, Aufwartungen, Waſchfrauen
unſerer Mitglieder (Dienſtzeit je 4, S, 10 Jahre)ſind ſeitens der betreffenden Herrſchaft bis zum

7. November bei Fräulein Merold, ülleſtr. 14 pt,,
erbeten. Die der Anmeldung beizufügende Gebühr
beträgt 1,00 Mark. [5750

Wir empfehlen wieder einen
(6124

wobei eine Reihe 3 jähriger ſowie
volljähriger Pferde aus vollſter
Arbeit, auch
Adenburger, Echweden c.

Gohr. Srunsfeld 2
Telepbon 1087.

Friägraue üſtär- Westen
mit Aermel und Taſchen, garantiert waſſerdicht, aus leicht.der rigen Ait kein Schirm eih in et etig k. 10. nga e der Bruſtweite
e n greinlend uns es rages. Dir dewiſſenhaft ed 5z r clen, BVerlin-Schöneberg, Grunewaldſtr. 15,2 ſtädtiſcher und ſtaatlicher relzaldſtr

Vor beendetem Weidegange habe ich
40 Origin. vſtfri eſiſche Füärſ en
hoch u. niedertragende

Vollblut Bullenfrei jeder beſonders preiswert abzugeben. 5767
Louis ISrasls, Veener (Oftfriesland).

W eine Anzahl äſtaiſger ſprungfähiger

10 drei Monate alte ſehr ſchöne

Cauferſchweine
zu verkaufen

Vienstedt Nr.
Zwei Pferde

ein leichter Bel r und einn beide an ſchwere

S
S
S
d

z

S
z

S

S
5

S

7

S

5
5

2

F

e Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

ten beſtes Toilettenöl zurErhaltung, Kphſtigung und Ver-
chönerung aares, zureinigun des Arb ens und Be

St a r innen. Seit überS ren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
aber empfohlen. Allein zu
aben in en mit Siegel und
irma des Verferti ligere verſehen,

à 75 Pfg. und 50

Albiſn rSchmeerſtraße 24. 60

irntegeſn (6114
Zwei Witwen ſuchendent wer erren inleichem Alter, um mit dieſen beßuf fs ſpät. Verheiratung in Brief

wechſel zu treten. Off. erb. u. Z. v.3926 a. d. Geſchaftsſtelle d. St.

Junger Mann, 28 wünſchtAen m. älterer ame oder
Witwe m. Kind h ausgeſchloſſen,
mit oder ohne Vermögen, eventl.
zwecks ſpäterer Heirat. O ert u.
Z. p. 3920 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen Angebote

Feghnnn sführer, m. Schreibm.

Kaſſa u. etwertraut, in Landwirtſch. nicht uner
er t s of. Stellun auch

rtretun u. D. r. 3922 andie Geſche teſten d. Ztg. erbeten.

ürm. z rnahmein gebild. ilie geſ., wo es
ſich unter liebev., aber ſtreng. Lei
tung der Hausfrau im Haushalt be
tätigen r Ta eng erw.aber n. B Geſgd ff. erb. u. Z3921 a. v eſchäftsſtelle d. Zig.

R Batchen ſucht zumezember Stellungals Mamſell.e und Wirtſchaft erſaheeg
Angebote anz Anng eſoſter S bei Bad Köſen,

Jungfer,m tgſe Friſieren
of Aerianger Bedienung, ſucht
Stell S in nur großem Hauſe
sum 15. November oder früher.Offerten erbeten an 776

Mg. Starker,
Magdeburg, Anhaltſtraße 14.

Mietgeſuche

wei leere Zimmer
in herrſchaftl. Hauſe, Nordviertel,yon Lebrerin zum 1. 1. oder

4. 15 für dauernd geſucht.Ernſt albe oder ganze Pen
W in gebildeter Familie. An-
ebote u. D. w. 3927 an dieeſchäftsſtelle Zig. (6133

Vermietungen

m et W ret reicht. Zubebör, Balkon nach
rbeit gewöhnt, ſind preiswert dem Wa ausgarten, ſo e od.1. 4. zu neten s tiLhreihen zu Schlettau bei ne r mnhetinge bigen
Speiſetarioffein,

r ltbare Winterware,üri n inO. RSie a. e c

Herrſchaftl. wohnung

Keee d Gartenſ Kaheres Van

Laden

ro el. 3. (6065

per 1. April 1915

zu vermieten!Leipzigerſtraße 61t /62.

Günſtige Geſchäftslage, modern eingerichtet, Zentral-
heizung, elektr. Licht, preiswert, geeignet für alle
Zwecke. Zu erfragen im Laden der Halleſchen Zeitung.
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